
 

 

 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 

 

Lipl.ing.W.oohoeme

ATLAS-WERKE REMEN
г • . . , ~I

Herrn.
Dir.Dr.Du.nkhase, 
Kapitän-König-ö ohale, 
n r o m on

FERNSPRECHER. S^t^f^h-NR 84021 
tElEGRAMM-ADRESS -ATiASWERKE' 
FERNSC HRE IBE R K 2456
BREMER BANK FILIALE OER DRESDNER BANK 

NORDO. KREDITBANK AG. BREMEN 

DEUTSCHE BANK FILIALE BREMEN 

POSTSCHECKKONTO. HAMBURG 11919 

RE EC HS В AAJK .GIRO'KONTO NR 85 

BEI DER REICHSBANK IN BREMEN 
1 RB-NR 0/0415/0002 1*------ -- -  ---- —• 4

L • _J

Ihr Zeichen ihre Nachricht vom

BREMEN, 8.1.1944
Postfoch 9 h

lH.V Schoe/Bö.
Abt. _ .___________________________

Angabe in dar Antwort erbeten

Betr.i

Lieber Herr

Wie Ihnen bekannt; sein wird,sind bei dem letzten lerrorangriff 
die Aonitruktionsbüros der Atlas-Werke ausgebrannt, zvei Kohntruk- 
tionsbüros, darunter auch meennejSind in der nultaauptscaule unter
gebracht. Wr missen uns, ao gut es gaht,in kürzester Zeet W.ed^ir 
voll arbeitsfähig ausbauen. Hierzu fehlt ea jedoch noch an einer 
grösseren Zahl von liechen und wende ich mich nun an oie mit der 
.öitte,uns zu helfen.

S 1 • •

Ich habe in ihrer xurnhalle verschiedene xische gesehen,die für 
uns sehr geeignet sind und hoffe sehrjdass bie uns diese zur Ver
fügung stellen werden.

iärntliehe Entna^lmen. aus ihrer Schule Würden wir natürlich proto
kollarisch lest le gen,damit Hie auch alles zur gegebenen Z©et voll
zählig zuod^E^l^e^e^l^^iten. Ich werde Mr erlauben, Hie morgen am 8. 
oder am Montag den 9.ds.Mts. in dieser Aineeageinieit zu besuchen.

- , Mt den besten wünschen und Gissen 
auch an ihre uattin

bin ich ihr

.. ' ■ .

Vorsitzer de« Aufsichtrratea: Staatsrat Kan Lindemann Vorstandt RudOU Blaum, Or. Wi|ty Kunze. Q. W. Harmu«n
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■ ■ '■ й iSehr geehrte Sohulleitung ! J

Reihhenbagh Voggl, 24
J- '

'V"V
Leitung der Oberschule

(Abt. OObeschule Bremen)

Igh

Schiller

Januar 1944. <

ЬГЛ V V

X/. ; ‘‘Y'
I

Reichenbach Vogt!

■4 •” (
habe sehr berechtigten ALlaßjmLch über einen Jhrar

zu beklagen. Es handelt sigh um den Solülör Heing Hiller, 

Krau Jda verw. Griml,hier,Höflrstr. 7 ^^^^^0^ ist.

Ich wohne im gleichen Hause im 2. Stgckwerk.

der bei

Igh habe auf meinem Treppenpodest (ein halbes 

mee-onur Wohnung) ein Blrmlggsttll stehe^auf dem

Stggkwerk unter

sich unter ander-

en Blumenstöcken auch eine weetvolle großblumige

Vor etwa 3 Woohen hat

tgghter der Trau Grimm auf dem

Kamelie befindet

sich m.t der künftigen Sahvwiggr-
JPodest gebalgt ha^diese KmUe

vgm Gesell heruntergeworfen,sg daß zwei Aeste und eine Anzahl

A

*
»

!

Knospen abbraghen. Den zerbrochenen Asgh und die verstreute Erde

hat er liegen lassen. WahrssOelnlioh auf die Veranlassung seiner

Gaatgebbrin hin.hat er dann einige Zeit später einen anderen

Asgh neben den Trümmert-aufen geetellt und sigh heimligh tä.eder 

lntferat,ghnl sigh zu entschuldigen. Mir wurde der Vorgang erst , 

einige Zzet später vgn den im Hause m.twhhnlndln Parteien erzählt.

Ich habe m.t sehr bitteem Gefühl den vgn m.r allezeit gehegten 

und gepflegten Stgck,an dem alle Hausbewolmer und HausbesuChet 

gleichermaßen ihre Freude hatten,wieder eingepplanzt, dem Jungen 

aber^eH ich annahm,daß es nicht absichtlich geschehen se^ni-ght 

ein Wgr; des Vorwurfs gesagt,wie ich überhaupt ngch kein Wogt m.t 

ihm gespr^hen hatte. *

Gвltlrn,am 23,1. hat er sigh etwa um 21 Шп leise aus der Woh

nung der Frau Grimm^ie sich im Erdgeschoß befindetjum zweiten



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

Sockwerk bl» zum Treppenpodest herauf geschlichen und hat sämtlich 

Knospen des Stookes (etwa 30 St) abgebrochen und sie auf dem 

Stock selbst niedergelegt. Dann hat er sich in die Wohniung dder ■

Frau Grimm zurüokbegeben. Er hat dabei das Pech gehabt,daß ein 

HausЪewohntl>der zufällig auf dem Klosett war(c4.e Klosette befin- 

. den sich hier im Hause auf halber Stookwerkshöhe) sein Herauf«

und Hinшltershhleiohen beobachtet und ihn vor allen Dingen in die 
Г . \ • ■ . . •

Wolmung der Frau Grimm zurückgehen gehört hat. B»i dem Verhör,daß

ich eine halbe Stunde später mit ihm anggsttllt habe,war ihm die

flackernde Aigst an den Augen anzusehen,aber er hat natürlich al«
l ü о

mt durchaus routH-urter Freoiüieit abgeleugnet. Dabei hat er siol

in eine Sackgasse hitlitvertlidigt>daß an seiner Täterschaft au_J

nicht der geringste Zweeiel mehr besteht«

Ich W.11 Jhre Zzet nicht mt einem endlosen Schreiben in An
. V I-

Spruch nehmen und halte eine persönliche Rüokspraohe für geeignet»

Jhnen ein klares Bild der ganzen Ац^101^11м1Л zu Termiteln«
die,

Ich halte es für atgebracht,,Sil von der Sache,so sehr sie mch. 

empör hatjdcoh nicht weit erschütternd ist,in KeernthLs zu setzen,
C 1

waH sich der Junge auch andere DLnge geleistet und sich im Hause

schon recht unliebsam gemacht hat.

Ich bitte um Jhren freundlichen Bescheid,wann ich bei Лпш j 

einmal vorspreohen kann. Ich bin auch in meinem Amte unter Nr« 

2377 und 2379 während der Diemtstumden erreichbar.

ObвlrSeutlits•pe]k;;or,

Hööeessr. 7

к
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Der Sonderbeauftragte des REK Hamburg-Blankenese, den 2.3*1/44 
für den Einsatz von Luftwaffen.. иЬзк.РайЭ/ЗМ1
belfern im Luftgaukommando XI,
Oberst le utnant Prof. 'Dr Hahn 1' ' ' ...... ..... .  ' ' ' .... —
*»■ *».«v w »<. 4m '4-*v*i* *■ ■ **»*•**•• h **4*M-F»m---***» ■■ - ч -• • ■ ■■- - •

Betr.: Regenschutzkleidung der überörtlich eingesetzten Luftwaf
fenhelferlehrei?. •

An die
Sachbearbeiter für Lw.-Helfer (HJ) 
bei den Flakgruppen. c

Ich.bitfe nachstehendes Rundschreiben an die Lehrer für 
Luftwaffenhelferunterricht in den Batterien verteilen zu 
lassen mit dem Auftrag, daß die Schulen umgehend Meldung 
an den Sonderbeauftragten ,"!es REM beim, LGK XI in Hamburg- 
Blankenese erstatten, ... j ,,

Oberstleutnant y 
R u n J d s _ c h _ _ r e. i _ b _ e n I

lemehr der überörtliche Einsatz der Lw.-Helfer (HJ) zu
nimmst, desto dringender wird die Frage der Versorgung der 
Lehrer der Luftwaffenhelfer mit Schuhzeug und.Regenschutz. 
Die vom Luftgaukommando bereitgestellten 200 Paar Schnür
schuhe sind noch nicht voll in .Anspruch genommen worden» 
Dagegen sind die gleichzeitig zur Verfügung gestellten 
§0 Regenmäntel aus Beiütebeständen bereits vergriffen. Es 
soll aber Abhilfe, soweit es irgend möglich ist, geschaf
fen werden, doch muß ' die' Verteilung so epfölg^n, daß' da 
zunächst geholfen wird, sq.’ es am dringe fisten nottut.
Im allgemeinen können nur Lehrer, die mindestens mit 18 
Wochenstunden Unterricht an Luftwaffenhelfer beauftragt 
sind, von der Luftwaffe 'in ihrer Ausstattung unterstützt 
werden; keineswegs solche aber, die nur eine geringe Zahl. 
Stunden im Luftwaffenhelferunterricht tätig sind. .Die- Schu
len müssen auch schon aus diesem Grunde Immer mehr danach 
streben, ihre Lehrkräfte so einzusetzen,daß sie entweder 
nur für den Luftwaffenhelferunterricht oder nur für- die 
Stammschule verwendet werden.
Die Direktoren der höheren Schulen und die Rektoren der 
Mittelschulen werden hiermit aufgefordert,umgehend eine 
Meldung nach umstehenden Muster abzugeben über
1) alle,Lehrkräfte,die im überörtlichen Einsatz stehen
2) diejenigen Lehrkrafte,die im örtl^hen Einsatz stellen, 

dabei aber solche Wege zurückzulegen haben,daß1sie einer 
Unterstützung der Luftwaffe hinsichtlich inrer ' Ausrüsung 
bedürfen,

Die vollzählige Meldung der überörtlich eingesetzten Lehr
kräfte fst auch deshalb von Bedeutungsvoll in Erwägung gezogen wird,diese Lehrkräfte als "zur Luftwaffe abgeordhete 
Beamte" zu führen.
In der Meldung soll in Spalte■1C-12 angegeben werden,ob z. 
B. ein Regenmantel empfangen oder ob einer erwünscht ist 
usw.In Spalte 13 können besondere Wünsche von Fliegerge- 
schädigten,die sich in einer Notlage befinden,geäußert 
werden. ,

' OberstleutnantVerteiler lt.}^^]awvn;^.Li'I



 
 

 
 
 

 
 

 

 

 

Der .R8iih.9stat;thaltG:r in Sachsen 
.- l&ndeiregieruag- 

Ministerium für Volksbildung

Dresden „den 4M5.rs 1944

И.1094.^

An

Vertraulich’
/7.....~

1. die Herren CbexsatiKllördlTektcren. 
der stattlichen Höheren Schulen 
in Dresden, Leipzig, Chemnitz

2. die »ach Sachsen verlegten Höheren Schulen
J. die. Herren Bezirksschulräte»

Betr.,j. Umquartierungen.
Im Falle vom Scliu^erleguKgen. bst ,giXegintlich versucht 
worden,. Eltern, die ihre Kinder nicht umquartiert haben und 
sie infolge der Schulschließung nicht sur Schule schicken, 
für jeden. Tag .Scimlversäumnis Mit einer Geldstrafe zu. be
legen« Der Führer wünscht, dass anders Mittel und $ege ge
funden wirden, um. auch diese Volksgenossen m Umquartierung 
ihrer Kinder au. bewegen.

Die .baed/räte und OborbUrgerxci uter sind entsprechend
verständigt worden.
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■ Der Rerohsllttthaltrr in , '.ßahhsen 
-Landesregierung- , •' ■ 

Ministerium für Vooksbildung 
IV B; 79 L/44

Dresden K 6, am 10. März 1944
.......  ~ . 2Königsafer

A
1, Herren OberiSidien-Direktoren der etaatl,

2,
5.

die
and die Aufsiehtlbehnrdrn der übrigen 
Höheren Schulen für ' Jungen
die BerZгkslehilämter V
die Bee reu unnslehrer der ШЧт^^епЬе^ег 
(durhb die für die гОпхг^гп Gebeete ringe- 
lrtzrrn Oberrtudien•Birektoien)

Herrn Reichsinnster
9.vor,Mts, - £ III a

Ieh übersende die ЛА^СгГ^ des ВшП^^зш des 
für Wiisennshaft, Erziehung und Vooksbildung vom 
3048/43, E II ,d - üeer die Sieherstrllung ,des ^Jnreerichtl , an, 
frnherfer zur Keimnnis und ВГ  ̂ 1

b^w, St.adGläser, die von mir mit der Gesa^mretrruing der in den 
vrilehirdrnrn Gebeeeen'eingesetzten säehsisehrn Luftwaffeenieefer Ьг- 
auftragt worden sind, ergeht nohh меИт

Im.Auutrag 
gez, ; s'c h w e

Anordnung» (

Abeshrift
(rn^c^h^s^ stehend)

n d e r ' ■>
Auigertriigt ;

Dresden, am 7, Virz 1944

AbschTxi't
Der ReichBimnniter für Wiissershsft, Berlin, den 9. Februar 1944
Erziehung und VooksBildung W 8, Postfach
E III a 3048/43, E II d

I/

О

•? ; -

I

4

*

1

c

• J '

(

4

ВГгГОПг, Sicherstellung des [Jnrtrriehtl an 
LLutwaafenheefer

t

An 
die 
die 
die

I

t,.

U^ic^i^irihht^s^v^e^wall^L^rgen der Länder (außer Preußen) :
Herren Reiohsstatttteilter in den Reihhsgauen
HHrren ReeieгuInspräsidinter in- den Reihhsgauen Danig- 
Wee-tjpreußen, Waathegau und Sudetengau
nachgeordneten Diernlstrllrn der preußischen Schulverwaltung 
Herren Soinerreeaftragtexnfür den Einsatz von LuftwaffвnrLeifirn.

die 
die
Die Entwicklung des brftkrie^s. hat dazu geführt, daß die Ltftwa^efc 
belfer in zunrrmrndrm Maße afßeeönilich eingesetzt und ihre Baierien 
häufig verlegt werden» Die Unrtriichtsertrilung muß trotz aller dadurch 

Ershhwerungen siehe:li5erltrlt werden. Im Einvrinr^^mrn mit 
dem Reechгsninriter der Lutfahrt und Oberrerehlshaber der Luftwaffe 
treffe ioh daher die naehtolgenden Anordnungen, Die entsprehhenden mill 
tärisclen Anordnungen des Rerchs^mnrsleis der Liut fahrt und Oberbefehls
habens der Luftwaffe füge ieh in der Anlage zur Kernrtnisnaimr eei.

I, MiVerantwortung der militärischen Diee.rSstellrn
Die militärischen ЛодгШгИгп übrrnetmrn ae sofort die Mitverantwor- 

»/•
> ' /

. I

. . 4-
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Der Senator 
für das Bildungswesen.

Bremen, den 10. März 1944
/3. 3.J/4

So 8/44 
■■■■.t ? •.; Luftwaffenhelfer (HJ.)

An die Leiter
der bremischen Höheren Schulen, ) für
Mittelschulen und Volksschulen mit Aufbauzügen) Jungen..

1. Die Entwicklung des Luftkrieges hat dazu geführt, daß Luft- 
waffenhelfef in zunehmendem Maße außerörtlich eingesetzt und mit ihren 
Batterien verlegt werden. Gemäß Erlaß des Reichserziehungsministers 
vom 9. Februar 1944 - E III a 3048/44, E II d R muß die Unterrichts
erteilung trotz der auftretenden Erschwerungen sichergestellt bleiben. 
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 
hat gleichzeitig die militärischen Dienststellen angewiesen, die Mit
verantwortung für den ordnungsgemäßen Ablauf des vorgeschriebenen 
Unterrichts zu übernehmen. Die militärischen Vorgesetzten der Luft
waffenhelfer haben sich jedoch aller Eingriffe in die rein schulischen 
Belange zu enthalten. Sie sollen die Lehrkräfte in allen anderen Ange
legenheiten unterstützen und ihre persönliche Betreuung übernehmen

. (Verpflegung, Unterbidn^^mg, Bestehung von Fahrzeugen für Fahrten zur 
Stellung u.ä.). Sie sind angehalten, mit den Lehrern auch kameradschaft
liche Fühlung zu halten. Für die Gestaltung und Zielsetzung des Unter
richts und alle sich daraus ergebenden schulfachlichen Angelegenheiten 
bleiben die Schulaufsichtsbehörden ausschließlich zuständig.

2. Stehen für die mit ihrer Batterie verlegten Luftwaffenhelfer 
nicht genügend Lehrkräfte zu beweglichem Einsatz zur Verfügung, so ver
anlaßt der Sonderbeauftragte des Reichserziehungsministers beim Luft
gau XI die für die neue Einsatzstelle verantwortliche Schulbehörde, die 
noch fehlenden Fachkräfte einzusetzen. Die laufende Schulaufsicht wird 
in der Verlegung von der dortigen Schulaufsichtsbehörde ausgeübt; doch 
regelt die für die Stammschule zuständige Behörde alle Schulaufsichts-

1 angelegenheiten, die nicht zur laufenden Überwachung 'der Unterricht- . 
erteilung geboren (z.B. Zeugniserteilung, Versetzung und dergl.).

3. Ist die Zahl der verlegten Luftwaffenhelfer zu gering, um . 
eine Einsatzgruppe mit eigenem Lehrkörper zu bilden, so sind die Jungen 
an der neuen Einsatzstelle alsbald einer dort bestehenden Schulgruppe 
anzuschließen. Gegebenenfalls ist durch Austausch von Lehrkräften 
sicherzustellen, daß für alle Unterrichtsfächer Lehrkräfte mit der er
forderlichen Lehrbefähigung zur Verfügung stehen. Zum mindesten ist bei

i einer plötzlichen Verlegung zunächst immer der Betreuungslehrer einer 
tKlasse mitzugeben. Er hat den Unterricht erforderlichenfalls vorüber- 
‘ getend als Gesamturterricht w den Urterrichtsfächern zu ertilen, für 
die er die Lehrbefähigung besitzt oder in denen er sich in der Lage 
fühlt, aushilfsweise Unterricht zu erteilen.

4. Die Abordnung; von Lehrkräften für d.ie Betreuung überörtlich 
eingesetzter Stellungsklassen erfolgt durch mich nach Vorschlägen der 
Schulleiter. Um den Fortgang des Unterrichts auch bei einer-unerwarte
ten Verlegung zu sichern, ist an jeder Schule möglichst ein Teil der 
Lehrkräfte ausschließlich für den Luftwaffenhelferunterricht einzuset
zen. Dafür sind Erzieher auszuwäüilen, die den ..uif о rde rangen an Leben 
und Unterricht in Batterien gewachsen sind und selbständig handeln kön
nen. Die abgeordneten Lehrkräfte werden von der Truppe unentgeltlich 
untergebracht und haben Anspruch auf.Gewährung einer Entschädigung nach 
den Bestimmungen über Vergütung bei vorübergehender auswärtiger Be
schäftigung.



 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 

5» Der Betreuungslehrer ist.dafür verantwortlich, daß die über- \ 
örtlich einzusetzenden Lutt'waffenhplfer rechtzeitig angewiesen werden, ’ 
ihre Lehrbücher und Hefte

6. Die Luftwaffennelfer des,J^.hrgange 192b aus den Klassen 6 
und 7 der Höheren Schulen und den Klassen • ' 'hr Mittleren Schulen, 
die bis heute keinen Gestellungsbefehl für den Reichsarbeitsdienst 
erhalten haben, haben sich am 15. März 1944 in ihren Stellungen wieder, 
zum Dienst und zum Untcrricht zu melden. Die hiesigen Schulleitungen | 
sind für die Erfassung dieser Jungen verantwortlich. Palls entgegen 
meiner erneuten Anordnung vom 19. Februar 1944 (So 6/44, Nr. 6; an 
diese Schüler bereits Bescheinigungen über Zuerkennung des Vorsemef 
stervermerks ausgehämdigt worden sind, sind sie wieder einzufordern.

7« Die im Januar 1944 als Lu.ftw'aifenheJ fer herangezogenen Schü
ler erhalten kein Osterzeugrnis, da ihr Unterricht chst am 21. Februar 
1944 begonnen hat. In einer Mitte April 1944 abzuhaltenden Beratung 
sind die Leistungsnoten dieser Jungen festzulegen und die erforder
lichen Verwarnungen auszuschicken. Die Einheitenftüirer, mit denen die 
Stellungslehrer vertrauensvoll zusammenzuwirken haben, sind von diesen 
Maßnahmen zu verständigen.

8. Der Herr Reichserziehung&rninister hat in einer Anordnung 
vom 8. Februar 1944 - E III c 140/44 -auf eine Anfrage folgende Ent
scheidung für Luftwaffenhelfer getroffen: ■

■ „Es ist selbstverständlich, daß in solchen Fällen, in denen
trotz Bewährung im Einsatz der Schulleiter glaubt, eine Ver
setzung nicht aus,sprechen zu können, das Nichtversetzungs
zeugnis einen Zusatzvermerk erhalten muß, etwa in der Form:
Trotz Bewährung im Einsatz kennte in Anbetracht der zu ge- 
'ringen unterrichtlichen Leistung eine Versetzung nicht aus-

• . gesprochen werden.'” . i

V 9» Das beigefügte Rundschreiben des ■Sonderbeauftra^en im ч
Luftgau XI über Rogens chutzkle^.d-mg für otellud.gslehren ist an die 
im Luftwaffedhelferudternicht' angesetzten Lehrkräfte zu verteilen. 
Die Schulen reichen die Meldungen gesammelt an die hiesige Flak- 
A^liisi(^i^^ Abteilung I b/l ein, •



 

 
 

 
 

 
 
 

 

s.Zt.Reichenbach i.V., den 19,5.44

Frau H 1 1 b e r s,

' B r eaen, 
ßachstr .14'/ '

t;
• J

Sehr geehrte Frau Hilbert |
Ihr Sohn Werner , der an und für sieh auf seinen Kia ss en lehre r,Hermi 

Heyen und auf mich einen frischen und ordentlichen Eindruck laaCit., hat sich 
kürzlich eine Ungessgennhet geleistet. Er hat heia» Harnlassen im Abort 
muuwillig den Fußboden beschrcuust und muite deshalb von mir ernsthaft 

straft werden. Er erhielt vor der angetretenen Schule einen strengen 
Verweis und mu3ite außerdem nachmittags zur Schule kommen. Ich halte es 

r meine Pflicht, Sie von dem Voofall in Ко^пПл^ zu setzen, wenn wir 
auch hoffen, daß er sich vorläufig nichts Derartiges wieder wird zuschulden 
kommen lassen?

Heei Hitler 1 - 1

«•
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« 46*2 3

2. Der Unterricht der Luftwaffenhilfer aus den Mittlerin Schulin
soll auf Anordnung dis Reichserziihuegsministirs wöchentlich folgenden 
Mindestplan linhaltin: Deutsch 4 Stunden, Geschichte 2 Stunden, 
Erdkunde 2 Stunden, Rechnen und Raumlehre 3 (4) Stunden,
Naturlehre 3 Stunden, Lebenskunde 2 Stunden, Englisch 2 Stunden. 
Es ist anzustribin, daß in den zur Verfügung gestellten 18 Zeitstunden 
mindestens 20 Unterrichtsstunden erteilt werden. Dem Unterricht ist im 
allgemeinen der Lehrplan der Mittlerin Schulen zu Grunde zu ligin.
Im Deutschunterricht ist der schriftliche und mündliche Ausdruck beson
ders zu pflegen. Der Unterricht in Rechnen und Raumlehre sowie in der 
Naturlehri hat im Rahmen dis Gesamtzieles die Aufgaben dir Luftwaffen- 
hilfer zu berücksichtigen.. In begrenztem Umfange sind schriftliche 
Klassinarbiitin und Übungsarbeiten in den Unterkünften anzufertigen.

Der Senator ■ -• • —-—----
für das Bildungswesen

Bremen, den 23. Mai 1944

So 17/44
Bitr.: Luftwaffinhilfir (HJ.)

An die
Leiter der bremischen Höheren Schulen, Mittelschulen ) .... T

und Volksschulen mit Aufbauzügen ) für JunSin*

1. Aus gegebener Veranlassung mache ich erneut darauf aufmerksam, 
daß die militärischen Dienststellen die Mitverantwortung für einen ord
nungsmäßigen Ablauf des Unterrichts in den Flakstellungin tragen. Für 
Inhalt, Gestaltung und Zielsetzung dis Luftwaffinhelfirunterrichts und 
alle sich daraus ergebenden schulfachlichen Angelegenheiten bleiben 
Schulaufsichtsbehörde und Schulleiter ausschließlich zuständig.

Die Kommandeure dir Untergruppen, ihre Sachbearbeiter und Batte- 
riiführir sind angewiesen, die Bitreuungslihrir zu unterstützen bei der 
Einhaltung des Wochenuntirrichts und drr an 5 Werktagen angisetztin Ar
beitsstunden, beim Nachholen ausgefallener Unterrichtsstunden (nach V*? ■■■ 
linbarung auch am Soneabend vormittag), bei Gestellung der Vertretung 
für plötzlich erkrankte Lehrkräfte und bei Fortsetzung dis Unterrichts 
nach Verlegung einer Batterie. Sie sind für die wohnliche Ausstattung 
dir Unterrichtsräume unserer Luftwaffenhelfir verantwortlich. Dir Bi
treuungslihrir ist berechtigt, jederzeit Anregungen und Beanstandungen 

(- bei ihnen vorzubringen. Im Interesse der ihnen anvirtrauten Jungen ha
ben die Lehrkräfte in dauernder persönlicher Fühlungnahme mit den mili
tärischen Dienststellen zu bleiben^ besonders mit dem Batteriechef.

3



 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

J. Dis für einen überörtlichen Einsatz abkommandierten Lehrkräf
te erstatten sofort nach erfolgter Unterbringung an meinen Sachbearbei
ter Meldung über Unterkunft und Beschulung ihrer Klasse, In Vereinba
rung mit den dortigen militärischen Dienststellen sorgen sie für schnel
le Abstellung von Mängeln. Die Schülerarbeiten am Nachmittag überwachen 
sie am besten persönlich.

Soweit erforderlich, werden die abgeordneten Lehrkräfte in den 
überörtlichen Einsatzstellen von der Truppe unentgeltlich untergebracht. 
Für. die Verpflegung, die gegen Abgabe der erforderlichen Lebensmittel
marken erfolgt, ist der Tagessatz von 1,20 UM zu entrichten. Die über
örtlich eingesetzten Lehrkräfte haben Anspruch auf Gewährung einer Ent
schädigung nach den Bestimmungen über Vergütung bei vorübergehender 
auswärtiger Beschäftigung. Anträge auf Erstattung von Fahrtkosten bei 
d~r Unterrichtserteilung sind wöchentlich an die Batterien, Anträge auf 
Zuweisung von Beschäftigungsvergütung am 15. jeden Monats an mich ein- 
2 ‘eichen.

4. Die Luftwaffenhelfer haben reichsgesetzlichen Versicherungs
schutz nach dem, Wehrmachtsfürsorge= und =rersorgungsgesetz. Als bremi
sche Schüler genießen sie außerdem den Versicherungsschutz gegen Unfall
bei dem Schülerunfallschadenausgleich Deutscher Gemeinden, Berlin. 
Diese Versicherung gewährt Deckungsschutz für die erhöhte Gefahr beim
Kriegshilfseinsatz der Luftwafferhielfer, soweit der reichsgesetzliche 
^.Versicherungsschutz nicht ausreicht. Die Betreuungslehrer sind anzu
weisen, den Luftwaffenhelfern von dem Versicherungsschutz Kenntnis zu 
g.jen und sie zu veranlassen, auch ihre Eltern darüber zu unterrichten.

(Hackenberg)



 

 

 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

Der Senator
für das Bildungswesen. Bremen, den 2. Jwii. 1944.

Die Entwicklung der Luftvernältnisse macht vorübergehend folgende 
Regelung der Unterrichtserteilung an Tagen mu-V Fliegeralarm erforder
lich .
1) Wenn infolge von Vollalarm oder öffentlichor *1üfwarmng v- rrnit- 

tags der Unterricht vor 11 Uhr .0 albgebre-ahen werden muß, ist er 
am M<?ntagJDienstag,Donnerstag und Freitag naalinittags von 
15 Uhr an fortzusetzen, längstens bis 18 Uhr. oo Mittwoch, und 
Sonnabend bleibt die bisher gültige Regelung bestehen..

2) Dieser Nachmittagsunterricht wird in der einzelnen Schule jewe 
in dem. Ausmaßieingerichtet, in dem die räumlichen Verhältnisse 
zulassen. Es ist .Aufgabe des Schulleiters; in geeigneter Weise 
den Unterrichtsausfall auf ein Mindestmaß herabzudrücken.

о

3? Bei dem Stellen von Hausaufgaben ist auf die besonderen Verhält
nisse des einzelnen Schultages gebührend 'Rücksicht zu nehmen.

4) Auswartig^e Schüler nelonen an diesem Hachmittagsunterricbh teil-j 
soweit ihre Zugverbindungen es billigerweise zulassen.

5) lja ubri.gen gelten die für den Luftschutz in <den SchuAen erlassenen 
Bestimmungen unverändert weiter.
Kurzfristige Änderung, der vorstehenden Neuregelung b^.iht je nach 
der weiteren Entwicklung der Verhältnisse Vorbehalten.

6) Die Verfügung tritt s°fort in Kraft.

In Vertretung
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«•Zt'üeliudjK i.V., den 19.6.44
» t А

/ / .;„ M C' G f у ■ ic C> ui I P

Herrn Senator für das Bilduagaweaen,

a <? a,

Ss.U^.f&WW, J » h y.$t. , ■■- t 4 r i 9.b. *■

J

ZQi , .1) Die Oberschule für Mdchen,]:Benen*fKustadta konnte 
' au Beginn des neuen Sohiüdahres von August bis

20.10.42 in Bramen unterrichten. Während dieser Zit 
fand, abgesehen von den Störungen durch die Luft * 
Bedrohung, ein regelmäßiger Uneericht statt. Vom 
23.10.42*018 6.5.43 war die Schule mit 118 Schülerin
nen in Wald im Pinzgau. Der der Schülerinnen
wurde den OOerschiüen Keine HeUe. i
strate oder Janson überwiesen. Maige I.GhtÜ.erinnen .
sind zu Verwandten geschickt worden ’mid haben auswärtige' Schulen besuc^ih;. Vom 15.5. bia 6.7.43 war dieSchole i
wieder in Bremen; die an andere Schulen abgegebenen 
Lehrkräfte wurden und S(ühü.irinnen wurden dex^Sjam^m* 
schiuLe wieder überwiesen..

Die schulischen Eirurichtdngön in Wald waren außer
ordentlich stark beschränkt. Bs fehlten fast alle Leiu*- 
mittL.und oft war die Beheizung der engen Bäume nicht 
ausreichend. Verschiedene Unterrichtsfächer muten aus
fallen und zwsar; Tirnen, Mu^k, Werkuuterrrdit, Be - 
schiftig;ungslöhrö und der lehrplanmäßige Ünnerricht in 
Haiiusi rtscnaat. Dirch Glbsucht hatten wir nach weh - 
nachten sehr viel Kranke, die 3 bis 4 ßoohen dem S^lhuL-. 
unterricht fernbleiben mieten; so gut es irgend ging, 
wurde mit diesen Kindern nach ihrer V.■ieöeöhherteXltиl 

, • waGChlerЪböieö. Muik konnte etwas in dem iU-Dieeaa' -
durch,führt werden, auch •Terkuuteöridlt fand vor allem 
durch ßaatelöiön in der Vorrieihhaahhszeit noch einen 
genügend breiten Baun. Kür Leibesübungen waren die 
Möllcinaötön an stärksten beschränkt, nur in geringe® 
Haße war Skilaufen und Mdeln möglich. ВадитвсЬап- 
lich betätigten sich die größeren Mdel in der KücheZu 2) Und den Я*0^1“^“0*- \

aj; Von den Lehrerinnen der SchuU sind außer der Unter
zeichneten die nachstehend ab!lefШhrtöй. Keimkräfte 
in IWüd tätig gewesen: M

Naget, ■ ■

" " i.'sia chnmauth, . •
Oberc'hu'Llöhh^t^ri n Schäfer,
! prachlQlh'erin Sandler, /
Zei che Mehrerin Hoffmann f

Stud.RLtin Dr.Blank blieb in Bremen und unterrichtete 1 
vorn 22.10.bis 14.11. au der Oberschule Karstraße; 
vom 16.11.42 Ь1Г0Гг1 43 an der Olbe•schLtlö Viertor.-
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•Bl. Hentze blieb aus häuslichen Gründen ebeidfills in 
Brrm^a und war von

besdhätigt. 
Prl. Maske. die den Physik- und Chheieeuterricht ux unserer 
Schule erteilt hat, wurde während unserer Abwesenheit 
fans den Oberschule» Kal3tr. und Kippenburg überwiese»

» et d: ——

b: Birch die räumlich und mteeiell sehr beschränkten Verhält
nisse in dem KLV-Lager "Walder Wit" wußten die größeren 
Schülerinnen stark eingesetzt werd®». Bs ist besonders anzu
erkennen, daß die SchiüLeritnen der 6« Klasse die gesamte 
Wehe der 55 Lagerauge irrige» gewaschen, getrocknet und 
geplättet haben, ßs war nicht möglich, in Wald eine Mäcc^h^e^^di 
oder eine Wäschrin «u finden. Die Miel haben diese Auf
gabe besonders gut und willig dlrchg4etüтt. Auch mit 
иeenLlUlnSsrl6itea mußten die Mdal der 6. Kasse betraut 
werden. So haben sie praktisch in der IHuswirtschaft vieles 
gelernt, Sine Schülerin der 6, Klasse hat als BDSMühreri» 
bei den Kleineren uns große Dienste getan. Bei den Baatel- 
urbeiten haben siah alle Mädl mit großem Eifer b^l^t^i^ligt 
und so für die Kinder der notleidenden Gibete viel SpiLdl* 
zeug hergeestilt. Küchhntieinst war sowohl in dem Lager 
“Walder virt» als uuoh im "Jäger.Beesen* ständig von den 
SchiUerinnen zu übernehmen.

■wÜ 4 Aus der Gechhchte der Schiüe sind die wichtigsten Ereig
nisse schon unter Putlct 1) gestreift. Die Zellt in den beddea 
KLV-Lauarn in Lald hat bei den Kindern einen starken Sin - 
druck hinterlassen. Noch heute sprechen die Mdei gern von * ihren Elebnissen in dem Zlsunndnebtn und' bet Sanaerungda 

in der herrlichen В©1:,^1й^Г1* Die Z^iзannn^fassutl der Mdel in gr - 
uchlossenra £LV-ILäg1n hat erzieherisch viel Gtes, Für das Gemein
schaft srmüf in den kann man sich kaum etwas Bees eres denken; dir 
Schhttenseitea liegen für die OObrschulen in der zu primitiven Ein« 
lichtln■’ der misten Läger in Bezug auf ULIis Schulische. Der Unter
richt in MUhsemUik, Physik,ChuQie7BiQlolie» Erdkunde kann nicht 
so eindrucksvoll ges tutet werden, wie in den heimischen Sm Kea. 
Oft ist der Unterricht in diesen Fächern tu eit theoretischer, 
un das Buch stark gebundener Unterricht. Eine andere S^lu^WLdli^l^k^l't 
der geschlossenen KLV-Läger ist die gesuiiddheilLche Betretung. Die 
Kader leben und schlufen in den meisten Lägern viel zu dicht, so duß 
die Aitteckuin^gefahr groß ist. »'ir hatten zeitweise 40 % Gelbsucht« 
kranke, zwwuusiad fast alle fälle nur hurmLos verlaufen, abe^die 
Pflöge und Diätbetreuung war nicht leicht» Legen КиПйшП oder uu» 
anderen Gründen haben ll SohHerinnen vorzeitig wl.d verlassen.und 
sind in Bremen oder uaJunderen Ooten eingesoüllt worden. Dir Kasse 
6 ist Anfang Märi entlassen worden und auch Bremen zurück^»kedhl.



 

 

 

 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

 

Der Senator
für das- Bildungswegen? / 2-."7 Bremen, den 23« Juni 1944

So 21/44
Betrifft Luftwaffenhelfer (HJ)

An die
Leiter der brernisohen Höh3ren Schu-leni, Mit'telschu^n )

und Volksschulen mit Aufbauzügen j für Jungen

1. Der Etürrer hat entschieden, daß künftig nur? noch ein Jahrgang 
Jugendlicher, je zur Hälfte Schüüer und LebrMnge (einschäTfEriich Bach 
Schüler und sonstige Berufstätige), zum Luftwaffenhelferdienst für die 
Dauer eines Jahres herangezogen wird»

Die Luftwaffenhelfer des Jahrgangs 192.7 werden voraussichtlich 
31(1 .12» September 1944 enWassenl Die ÄnorcEujng über die frühere Einbe
rufung von Offiziersbewerbern dieses Jahrgangs habe ich in meiner Ver
fügung So 18/44 vom 5» Juni 1944n Punkt 3» bekanntgegeben_ Schüler, 
die nicht eingezogen werden, sind, mir für die weitere Beschulung bis 
zum 15# September zu melden.

Als Ersatz für die ausscheidenden Luftwaffenhelfer werden Lehr
linge .und Fachschüler des Jahrgangs 1928 zum 1c August 1944 herange
zogen werdende Ihre Erfassung erfolgt durch die Arbeitsämter.

2. Es ist nicht beabsichtigt, die im Juli nach klasse 5 aufrük- 
kenden Jungen des Jahrgangs 1928 aus den Höheren und Mittleren Schulen 
als Luftwaffenhelfdr ^nzus'te’iTen_ Der peichserziehungsminister geht 
dabei von dem Grundsatz aus, daß in Zukunft nur die Oberstufenklassen 
herangezogen werden sollen.

Die S.itz_e.nb 1 oiber derjn klassen aus dem Jahrgang 1928 verblei
ben im JuH zunächst in ih’ref“ Mshexügen Klassengemeinsclia^ _ Diese 
Jungen sind mir bis zum 10_ Juli 1944 namentlich zu melden.

3A Dm die im Bereich des Luftgaues XI überörtlich eingesetzten 
bremüs ohrn. . Luftwafferdielfer in nächster Zeit'Tnihr Heimatgdbiet zu
rückführen zu körnen*, Eihd^LufttvaffeiDielferlrlassen aus weniger gefähr
deten Gebieten angefordert worden»

Die überörtlich eingesetzten Betreuungsichrer nehmen nach ihrem 
Eintreffen in der neuen Stellung wegen öfter Durchführung der Stunden
tafeln segleich Fühlung; mit der nächsten Schule und der für sie dort 
zuständigen Schulaufsichtsbehörde. Sie erstatten mir Meldung über die 
Stundenverteilung und geben, ihre Feldpostanschrift an.

4» Die im Juli aus Klasse 7 nach Klasse 3 aufrückenden Luft
waffenhelfer erhalten die Bescheinigung über den Peifevernerk erst 
bei ihrer Einberufung und zwar/näch schulischer Bewährung in der 
neuen Klasse. Die Schüler sind entsprechend zu unterweisen«

5« Der vorgesehene Ur ^au bs nlan. für die Luftwaffenhelfer kann 
wegen der Urlaubssperre nocE nicnf anlauf en-. Vor der Sperre beurlaubte 
Stellungs^assen werden vor Ablauf ihres Urlaubs nicht zurückgerufen.

6. Die Betrcuungslehrer haben darauf zu achten, daß die aus
scheidenden Luftwaffenhelfer eine Bescheinigung über ihre Dienstlei
stung bei der iruffwaffe in ihrem iVneonalSuch’^rhalte ni. - <. ■



 
 

 
 
 
 

 
 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 

7« Der.SondorbeauLf fragte des Rcichserziehungsminlsters hat zum 
10.,. JnLi 1944- eunen ■Bpil*i-c'u ucr, К?■ Sc“'1 cj.te с . üben? Unterricht und Be- 
treuu^)g ihnen Lui'-tw.!f enhe.Lier ,fLr da.s ers^;e Halbjahr 1944 angefordert. 
Die Fragebogen sind den Schule-n zu grg/ango... Eine Durch sehr iX t ist an 
mich zu Leiten. Bei den uberörtlic.c eilige setzten Klassen reicht der Be
treuungsLehrer eine wertere Dti,rO-i®chrift an die für ihn dort zuständi
ge Schulaufsichtsbehörde ein,

8o Au. gegebener Veranlassung weise ich erneut darauf hin, daß 
Abkommandierungen . n 1 ngulner Schüler während Unterrichts nicht 
'stjatthaft sind, (vergi = Sv ','>/43 veu.£16, Oktober 1945,
Abschnitt III, mit Ergänzung) -. Zur Verrnii^ung von Untierricirtss^run^en 
hat das Dlvisionskijiirund; in Vereinbarung mit meinem Sachbearbeiter am 
516. Juni 1'944“h^nc^IumaLs einen Befehl an die Einheiten gegeben, den ich 

/•im Auszug an.fu.ge mir. dem Ersuc.hen» in Zusammenwirken Eit den Eünhe^en- 
fuhrerm für Durch^Firung dieser Anordnung-en zu siygcn.

9» Der Sonderbeauftragte des Iteichgorgiehuingsni.inisters im Luft
gau XI hat über die Zuständigkeit der Schulaufsichtsbehörden für die 
im Luftwaffenhelferd.ie^ist eingesetzten Klassen, der Mittleren Schulen 
folgende Anweisungen erteilt, die sich mit denen füw'die”Höheren 
Schulen im wesentlichen deckens
a) Grundsatz^ch WeiM die Stamms ohu? e für aL'i.n Sehulangelegenheiten 

zuständig, insbesondere für die Versetzung, für die Ausstellung von 
Zeugnissen und Berechtigungen.

b) Die übercrtilch eingesetzten Luf'twaffenheWerM.aösen werden einer 
günstig gelegenen Mittelschule oder Höheren Schule unterstellt, die 
sie zu betreuen hat und die in eiligen Fällen den Lehrern als 
nächstvcrgeset»te Dienststelle zur Verfügung steht., Die _ Verpflich
tung der’StanmisotulLe, für jede überörtlich eingesetzte Klasse einen 
Lehrer hb zusteller» bleibt bestehen, doch ist die betreuende Schule 
des VerLegungsgebietee, auch wenn sie einer anderen Schulaufsichts
behörde angenört, ihrerseits verpflichtet, im Palle von Schwierig
keiten mit ihren Kräften ei nzutre ton.«

c) Die UnterLagen fü.r die Zeugnis «ee TOrd-eni von den in den KAassen 
unterrichtenden Lehrern feetgestc11t, von hem Batteriechef mit 
uatersohrieben und an die StammschuLe geschickt. Die Ausstellung

. der eigentlichen Zeugnisse ist Bache des Leiters der Stammschule. 
Er handelt in eigener Zuständigkeit und ist nicht unbedingt an die 
Verschlage gebunden

Mein Sachbearbeiter ist als SchuLbecuffragten für alle im Be
reich des Gaues Weser-Ems eingesetzten Luftwaffenhelfer bestimmt wc Len.

10. Anforderungen an physikalischen leräfeen. und an Brenuppiritug. 
''für den Unterricht in d.en Stellungck? assen sind an Herrn Sfudienr^ 
. Dm W, Finke , Otto-Giidomgiatee'-S^braße 3,— (Ruf 4 62 70) zu rich- 
iten. Durch seine Vermittlung können auch Reißzeuge, Winkelmesser und 
Rechenschieber für ausgebombte Lehrkräfte und LufcwaffenheLfer beim 
'Luftgau XI beantragt , werden,

Im Auftrag
/

(Hack e nb e rg)
/

/
V



 

 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

Der Senator 
für das Bildungswesen Bremen, den 16. September 1944.

Bürgermeister-Smidt-Straße 25

Eilt!
So 201/44

Betrifft: Luftwaffenhelfer (HJ.)

Aa die
Leiter der bremischen Höheren Schulen, Mittelschulen ) -
und. Volksschulen mit Aufbauzügen < ) ±Lir dunSen

1. Bis zum 18. September 1944 werden die Luftwaffenhelferklassen 
der einzelnen Schulen im Bremer Bereich wiederum zu geschlossenen 
Schuleinheiten zusammengeführt. Die Kapitän-König-Schule wird auf zwei 
nahe beieinanderliegende Stellungen zusammengezogen. Wo vereinzelt noch 
Schwierigkeiten des An- und Abmarsches für die Lehrkräfte waren, sind 
-ie durch Verlegung der Luftwaffenhelferklassen behoben worden.

Die überörtlich eingesetzten Klassen. der Oberschule für Jungen in 
Aufbauform, der AufMuscbule^^derke s’a sowie der Aufbauzüge Nürnberger 
Straße, Hemelinger Straße, Kornstraße und Wilhelm-Decker-Schule sind 
für die Rückkehr in den Bremer Bereich vorgesehen«

2. Nachdem der Jahrgang 1927 zum Reichsarbeitsdienst einberufen 
worden ist, werden die Reste der 80 Stellungsklassen einschließlich der 
des Alten ‘Gymnasiums und der Gerhard-Rohlfs-Schule zu einer Luftwaffen
helferklasse 8 in der Stellung der Luderitzschule und unter ihrer Lei
tung zusammengefaßt.

3- Die einzelnen Schulen führen nach der befohlenen 
folgende Stellungsklassen:_

Zusamteneegung

Al tag, Gymnasium* -4

-ll.ddeltzsch.ule

^ettow-Vorbeck-Schule

Carl-Peters-Schule 
Olbersschule 
Kapitän-König-Schule

Hors t-Wees el-Schule 
Gerhard-Rohlfs-Schule 
Mittelschule Sögettr.

: eine Restklasse 6, eine Klasse 7;
: zwei Klassen >, eene Klasse 7» eene Klasse 8,

(eine Klasse 7 uberörtlich eingesetzt);
: zwei Klassen 6, eine Klasse 7,

(eine Restklasse 7 mit Lüderitzschule überört
lich eingesetzt);

: zwei Klassen 6, eine Klasse 7;
: eine Klasse 6;
: .zwei Klassen 6, eine Klasse 7, dazu 5 Luft
waff enhelfer der Restklasse 7 der Olbersschule;

: eine Klasse
: eine Klasse
: eine Klasse 

(eine Klasse

6, eine Klasse 7;
6, eine Klasse 7;
6 <■

6 übe. ILioh eingesetzt)
Mittelschulen Breiün-BlumeenthlLl
und Bremen-Lesum ; eine Klasse 6 zuaamß^ei^.

Da die übrigen mittleren Schulen die in meiner Verfügung , vom 
6. September 1944 Punkt 2 angeforderte Meldung nicht erstattet haben, 
kann ihre Zusammenlegung noch nicht vorgenommen werden.

Die Beschulung der Stellungsklassen der Oberschule für Jungen 
in Aufbauform werde ich nach ihrer Rückkehr aus dem überörtlichen 
Einsatz regeln.



 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

4» Der Unttj-rrieht in den neu eingerichteten Stellungsklassen - 
kann ah 19» September 1944 planmäßig fortgeführt werden.

5. Die Schulen (ehnscliHeßU^ der mUUeren Schulen) melden die 
nunmehrige Stärke ihrer Stellungsklassen im örtlichen und überörtli
chen Einsatz bis zum 23. September 1944 an mich.

Die Jungen des Jahrgangs 1927, die im Monat September nicht zu 
>einem Wehrertüchtii^nigalager der HJ. oder zum Reichsarbeitsdienst einbe
rufen werden und diejenigen, die für den Reichsarbeitsdienst oder die 
'Wehrmacht als untauglich erklärt worden sind, verbleiben weiterhin 
Luftwaffenhelfer und riy-d bei etwaiger Entlassung von der Schulleitung 
den Stellungsklassen "azuführen*

• ■ t •

Der Beauftragte für den naturwissenschaftlichen Unterricht 
der Luftwaifenheifer, Studienrat Dr7 Bin к ’¥ (Ruf: 4 62 70), "hält 
für den Unterricht in den Stellungen bereit: 20 kleine Reißzeuge, 
30 große Reißzeuge, 20 Schulrechenstäbe, 25 Präz.Rechenstäbe, 
30 Maßstäbe 300 mm, 20 lineale 300 mm.

Der Fachlehrer übernimmt die gewünschte Zahl der zum Teil wert
vollen Hilfsmittel bei Dr. Pinke gegen Empfangsbescheinigung und über-' 
läßt sie dan Helfern zur Benutzung. Der Gebrauch der Präz.Rechenstäbe 
ist nur während der Unterrichtsstunden zu gestatten. Die Aufbewahrung > 
kann beim Batteriechef oder in der Schreibstube erfolgen. : \ ’

Bür den chem..ischen_ Unterricht in den Stellungen steht für jede.. 
Schule ein Liter Breons pirttus zur Verfügung, der gegen Ablieferung , 
einer leeren Literflasche bei Dr. Pinke empfangen werden kann.

Der Einsatz des Experimentierwagens kann erst nach Beseitigung 
der durch peindeinwirkung- aufgetretenen Sdiäden erfo].gen.

7* Über die Notwendigkeit der Unterrichtserteilung an die Duft-’ 
waffenhelfer hat der Herr ReichserziltrüigemLnrster "am 87 September 1944 
- E III a 1970, E II - folgende Anordnung erlassen:

„Die Portführung des Unterrichts neben dem Einsatz ist nach 
dem grundlegenden Erlaß vom 26. Januar 1’9'4Э7’ der auf einer Anord
nung des Pührers und dementsprechender Vereinbarung der beteilig
ten Reichsminister sowie der Partei-Kanzlei und des Jp,gendführers; 
des Deutschen Reiches beruht, ein wesentlicher Bestandteil der 
Einrichtung der Luftwaffen- und Marinehilfe. •

Ich ersuche daher, die Einstellung des Unterrichts für •'
■ Luftwaffen- und Marinehelfer ' bei Maßnahmen für den totalen 

Kriegseinsatz nicht in Erwägung zu ziehen.”

Im Auftrag

z *

(Hackenberg)

i
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 Altes Gymnasium.

Lud e r it z s chule

, . --i

Car1-P et e r s-S chule

U_r_l_a u_b_s_p_l_a_n .
Kl.6 11.12. - 26.12.1944
” 7 27.12.44 - 11.1.45.

Kl.6 - 26>1. - 10 =,2,1345
” 7 j,12o - 24.12..19-44
h 8 25-12.44- - 5-1/1945

Kl.7 ' 10,1'45 - - 25.1.1945
” 6a 11.12,44.- 26,12.1944
” - Ob 27-32.44»- 11 .= 1.1945

Kl.6 12.1. - 27-1. 1945

Lettow-Vorbeck-Schule Kl.6 I.Rate 11,12. - 23.12.1944
II. ” 28.1.2,44» - 12.1.45

' w 7 I OKat e 11,12. - 27-12.1944
II. ” 15-1- - 29.1. 1945

- olbersschule

Kapitän-König-Schule Kl .6 I.Ratu 9.12. - 24.12.1944
II, Я 25ol2. - 9.1.1945

n 7 I. H 10.1. - 25.1.1945
II. n 26.1. - 10.2.1945

Hrst-Wessel-Schule Kl . 6 I, Kate 10.12 . - 25-12.1944
II. n 25-12 o - 9-1.1945

III. w 10,1. - 25-1.1945
7 I. Л .10. 12. - 25.12.1944

TI. 25-12 .1944 - 9.1.1945 ♦
Oberschule für Jungen in Aufbauform Kl. 6 11.12. - 26.12 ,44

” 7 27-12. - 11.1. 1945
Gerhard-Rohlfs-Schul.e Kl. .6 I. Rate

, ” TT ”
W 7 «

Mittelschule SÖgestraße Kl. 6 I/Rate
II. "

III. ”
Mitte1schulen Bremen-Blumenthal
und Bremen-Lesum Kl.6

Aufbauzüge Kl. e 
H

12.12. - 26.12.1944
2» _ 9.1.1945Ц,.Г2. - ■25.12.44.
10=12 * - 25,12.1944
25.12.
10.1,

9.1.1945
25-1.1945

I.Bate 9. - 25.12.1944 '
II, ’’ 25-12. - 10.1. 1945
I.Rate 10.12. - 25.12.1944

IIo ” 25-12.1944 - 9.1.1945*
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tung für den ordnungsmäßigen Ablauf des Unterrichts (vgl.Ziff* j der 
Anlage)» Für Ziel, Inhalt und Geetaltung des Schulunteerichts und alle 
sich daraus ergebenden schulfachlichel AIneeegenllritin bleiben die 
Schulaufsichtsbehörden ausschließlich zuständig.

II, Stelling und Aufgaben der ' Sonnerbbaaffragten.
1» HaauPaatÜcher Einsatz»
Die SoIllerbeaaftragten haben ihre Tätigkeit küiOfltig allgemein haupt
amtlich auszuführen. Zur Heistillülg г1пгг möglichst engen Verbindung - 
Mt der Luftwaffe treten sie zum Stabe des • Luf'tgaukommandos, für des
sen Bereich sie eingesetzt sind (Zü?,l der Anlage)..» In ihrerbeamten- 
rechtlichen Stellung ändert sich hierdurch nichts.' z
2» Ablösung bisheriger So]neireialtragteг»
Soweet die bisher als Sonder eealtгagte eingesetzten Beamten nicht 
von ihren sonstigen Dienltg<iscräftin entlastet werden können, sind sie t 
durch geeignete andere Obeisshulrrt6,/Oberstudiendiriktorei oder Ober- 
studiilгtte zu ersitzil.» Bis zum 1» März 1944. ersuche ich Um Bericht, 4

»ob und in welchen Fällen hiernach andere Beamte vorgeschl^agen werden,. )
Ihre Betätigung behalte ich mir vo^r, ■ » v . '

5» Aufgaben der Soonerbeauftragten» , » •
Dem Sonlei•beiaftгagten obliegen insbesondere folgende Aufgaben:
a) Er bearbeetet im Benehmen mit den für die Einsatz stellen zuständi

gen Schulaufsichtsbehörden die Lenkung der gesamten von • der Schul
verwaltung zur Sicherstellung des UUnterichts zu trifieneel Mafßnah- 
men» (Bildung der Einsatzgruppen und Uneiгichtsabteilurgil, Einsatz 
von Lehrkräften, Betreuung der in den .Eirnsat stellen untergebrachten 
Lerkrääte, Beschaffung von Lhirittein usw»)»

b) Er hält mit dem. (Sachbeeabeitir des Luftgaukommandos für Luftweffen- 
, v . helferalgelegelheiten engste Verbindung und läßt sich von diesem

' stäld■ig'Sofort über alle sich auf den Unntericht auswirrindi miii- < ,
torische Maßnahmen, insbesondere über alle Verlegungen von Barte

> rieh mit Luftwaafёnhrefirn, unterrichten»
c) Bei Verlegung von Materien mit Luftwaafenhrlfir,n setzt er siöh un

vorzüglich mit • den beteiligten Schulaufsichtsbehörden in Verbindung D 
und überwacht die AAstellung der erforderlichen Leehrräfte» Stehen 
nicht genügend Lehhkräfte zu beweglichem Einsatz zur Verfügung 
(vg!»Ziff»IV)j • so veranlaßt er die »für die neue Einlaazstelli zu
ständige Schulaufsichtsbehörde, die erforderlichen Lhhkräfte ein- 
susetsin» Erfolgt die Verlegung• in den BBreich eines anderen Lut
gaus, so setzt er sich mit dem dort zuständigen Sonldibeialf ragten -
in Verbindung, der seinerseits die zuständige Schulaafsicrtf5beröree ,
Veranlaßu, die erforderlichen Lhhkräfte eilslsitsen, Die AnUrage
der Sondeer beantragten sind von den Sohuu-aufsichtsbehörden bevor
zugt zu berücksichtigen. Heraufsetzung der Pflichtsluneilsahl und ‘ ,t 
notfalls Kürzungen des On.ntrгicrts in den • übrigen Schulen z»B» auch

1 oer Mäddhrnlchulin müssen im Interesse der unterrichtlichen Varsor- 
gung der Ы,twaafenlrifeг gegebernenfais in Kauf genommen werden.» 
Zum Einsatz für den Untrricht am Lultwaafenlrifer sollen jedoch nur : 
solche Ljhrik?äfte abgeördnet werden, die den ArUorderungen an Leben :
und Unterricht. in den BaabeTien gewachsen sind!, hohes • Pflichtgefühl '
besitzen und selbständig handeln»

j ■ •>
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d Er läßt sich Bericht erstatten über das Ausmaß der erteilten und 
ausgefallenen Utt^e^r^:ichts£5tt^rden und überwacht die regelmäßige Er- 

f teiUung der Arbeetsstunden, die unter Aufsieht eines Lehrers statt- ■ 
® finden sollen.

4, Unttirteilung des Arbeitsbereichs.
Soweit erforderlich, kann der Sonteibeiultragti eine Unneerwilijmg 
seines Arbbitsbireichs vornehmen und die Einsetzung von Urnerbeauftrag
ten bei*den Stäben der Flakdivision oder Flakgruppen veranlassen. Die 

■ ; Unttrbeiüftragtin sind neb(^i^<^i^tt^:leh am UnleikuulS8oгt des Stabes der
Flakdivision oder *Flakgruppe einzusetzen. Sie sind von der Schulauf
sichtsbehörde abzustellen, in deren Auusichtsbereich der UnleikulllSsoгt 
liegt. . . '■

III. Schulaufsichi",
1* Die laufende Schulaufsicht wird von * der * für die Einsatzorte 1 zustän
digen Schulaufsichtsbehörde ausgeübt. Öbrsctoaeiden sich die Bereiche 

, der Flakdivisiouen . oder Flakgruppen und der Schulaufsichtsbehörden,
r- so ist die Schulaufsichtsbehörde zuständig, in deren Bereich der Шег- 
*■ kunft so rt des Stabes der Flakdivision oder Flakgruppe liegt.

2. Bei einem Einsatz außerhalb des AuE^s^i^c^ltsbi^^i^chs der fördie Stmm- 
' schule виез^пИ-еш Schulaufsichtsbehörde bleibt diese für alle Schubl >

, 1 auSsiehtsangeleginhuiten zuständig, die nicht zur laufenden Überwachung
der Uuttirichtsiгtiilung gehören. Die Verbindung m.t der Stammschule 
soll auch bei 'Vereinigung der LlltwaffeInuefer verschiedener Schulen 
zu einer Einsatzgruppe auSricUt erhalten bleiben. Die für die Stamm - 
echule zuständige Schulaufslehtзbihördi entscheidet insbesondere über

a) Beschwerden wegen Verhängung von Schul8trafin, x
b) Beschwerden wegen Nichtversetzung, '
c) 'ЪeaImeereihUli.chi Aingeegenhuitel der ■Leurxiifti.

Der S^lhriftwicUSil hierüber ist durch die Hand des Lebers der Stamm
’ schule zu führen. , (

’ 1 * . * • • • ’ I *
IV, Beweegjc-he Lhrkörjp?r. s
1. Um bei den militärisch unvermeidbaren Verlegungen der Einheiten mit

< LastwaaselnulSerз den Fortgang des U^nei,ir.chts zu sichem/ist es er
forderlich, bei allen Einsatzgruppen mindestens einen Teil der Lhr - 
kräfte alS8chUiißlicU für den UnleiricUt an Llltwaafenhuefeг einzu - 
setzen und an der Versetzung der Einnde-t tellehmen zu lassen (beweg
licher Lehrkörper), In erster Linie kommen hierfür solche Lehrkräfte in 
Beeracht, die im Weeuidenst stehen und der Einheit als LhukгäSti zuge
wiesen sind. Die Bedingungen, uater denen Anträge auf Zuweisung solcher 
Lhukräfti geeseLlt werden können und die dabei zu beobachtenden Ver- 
faUrelsvor^SälriStil habe ich durch den Erlaß vom 10. Februar 1944* 
E III a 156/E II d - nochmils zlsammnleeaat. Die Schulen sind nach- 

•» dricklicUst darauf Ui.nzuweesen, von den durch diesen Erlaß gebotenen
Mögllcchceiten Gebrauch zu machen und insbesondere auch Anträge wegen 
des Einsatzes von UnleIrOfiziirel und Maanlchhatel des Heeres zu stel- 

I len, die nach Hiiteilug des Oberkommandos der * Wehumsaht in größerer
Zahl für den Einsatz zum UnleiricUt an die LuftwaffelUluifeг zur Verfü
gung * stehen. Da erfaUnulIg;sgemäß mit der Ablehnung der Hllfte der A^n^:rä- 
ge aus silitlriscUil Gründen gerechnet werden muß, sind die Anträge

* ’ auch über den ermittelten Beddrf hinaus, möggichst in kLopeHer Stärke 
des BeHdafs, zu ‘

: * * 1 * *■ * * * * * * * * ■/ • ' ■ ./.
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2* Ist die Zähl der verlegten zu gering, um eine
Einsatzgruppe mit eigenem Lehrkörper zu bilden^ so sind . sie, so^ee’t 
möggich, an der neuen EiIdarzstllll alsbald einer dort bestehende® 
Einsatzgruppe anzuschließen. Geeslsldedfrls ist durch A Umtausch von 
Leihkräften sicherzustellen, daß für alle U^ne^e^i^ic^tjsf^ächeir Lehrkräfte 
mit der erforderlichen Lehrbefähigung zur Verfügung stehen. Zum min
desten ist zunächst; der Betreuuigalehrer mitzfgebed. Dieser hat den .
Unntrricht erforderlichenfalls vorübergehend als Geeaпmuntelгicht in 
den Unterrichtsfächern zu erteilen, für die er die Lehrbefähigung be
sitzt oder in denen er sich in der Lage fühlt, aushilfsweise Urner - 
richt erteilen zu können. ,i ' — ?

Im Auftrage - i
gez* ? Hoofeider

Zu E III а 3048/43. E II d . ' " .
' ' = , ’ , Absshrif~t , ' r

Der ЙelchsmindiSer der Luuffahrt Berlin, 9. Februar 1944
und 0Ьь1Гь^1Г1ЬгГь1 der Luftwaffe ' Telefon« '12004? -

Apparat ; 1458 ■
Az. 11 b Br.10958/44 (Chef d.Lw/L Wehr 1 III E) ■
Betr. г Ox,gsadiatorische Mßnahmen für AuUrechrerhaltung des \ ■

ScChLfufeelrihrts der L^.-^J^eU^f^r (H.J.) ,••• ;
Arn., г 1

Die ordnungsmäßige Durchführung des Schrfufntгrichtls für Lw-Heefer 
(H.J.) stößt infolge notwendiger Verlegungen der Baterien und wegen 
der Knaphhit an Lehrkräften auf zunehmende Scnhеeligkelted. Zu ihrer 
Beeeitigung ordne ich im Benehmen mit dem ßeicr;seгziehung^saiidstlгilm 
an: ' -t, .

1» Die auf Anordnung des Keichslrziehungrmindsteriums künftighin 
hauptamtlich tätigen Sondelbslaffragten treten zu den Stäben der 
in dosT Sie sind bei der Erfüllung ihrer . Aufgaben wеltestglrlnd zu 
unterstützen, Von Verlegungen von Ь^Не^вт (H.J,), bevorstehenden1 
Heranziehungen von Schülern zum Lw.Helffr-Dienst und all^en auf den 
Schufufdeгricht sich auswirkenden militärischen Maßnahmen sind sie 
З^еЦа rechtzeitig zu unterrichten. Sie arbeiten mit den Sachbear
beitern für Lе.Helffr-F,ragen bei den Lg.Kdea, (Hb) eJdSste:ds'fusгm-

' men. In grundsätzlichen Fragen haben sie'unnittelbares Vortragsrecht 
beim Befehlshaber bzw. Chef des Geedlrr8trbes.
Ein Geschäftszimmer und bei Bedarf eine Sccheibkirift (&^гЬ|^1^г^1^1^<^;г-п) « 

sind pur Verfügung zu steUn. .
Die Aufgaben der Soodeer)slaUfгastln im einzelnen regelt der гпИ1~ 
gende Erlaß des Reichserziehfdgsministerf^ms E III a 5048/4$, E IX d 
vom 9. Februar 1944.

2. Die Sond6lrsilrftragten blsitmmed je nach Bedarf Veebinduznslehrer 
(UnderbeeuUtrrgtl) zu den Flakdivisiodln und Flrksruppld ((^1^^- 
lich). Sie sind 1Ьс1П$^18 von den militärischen DieldS8tellld bei 
der Wahrnehmung ihrer Aufgaben ееltestsehlnd zu unterstützen,

3, Die Mitverantwortung für den ordnungsmäßigen Ablauf des Schulungs- 
w^t^t^j^richts der Lw-Heifer (H.J.) wird mit sofortiger Wirkung den 
militärischem Voorsestzten übertragen. Sie tritt ergänzend zu der 
von der zuständigen Schulverwaltung afsglüЪted Scchuai.u’sicht hinzu

- . ' ' ./.
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und soll sich a^ler Eiingiffi in die rein Schulischen Belange ent
halten, in allen übrigen Anggeegeitfieiten aber ’ u^tterst^üt^ze^r^d ein
greifen und gewährriisten, daß der Uuntr richt planmäßig durchgeführt 
wird. Nach den bisherigen Erfahrungen werden hiermit zweckimtiger- 
weise die Kormmateure der Flakgruppen oder Untergruppen beauftragt/ 
Sie sorgen für
a) die Einhaltung des m^ddelens 18-st■ünSiget Unntrrichts je Woche 

und 1 l^-stündiger ,Arheeiszeit .an 5 Worhait;agrn unter Auuficht 
. . zur Erledigung der häuslichen Arbeiten, : . t

/>• b) Nachholen ausgefallener
*** c) Vertretung im Falle der Erkrankung eines Lehrers,

, d) sofortige Bвenchrichtitunt des Sontsraoi.aftantten bei Verlegung 
einer Batterie, damit der Unterricht am neuen Einsatz ort un^ejr- 
züglich fortgesetzt wird,

e) schneiste UntArichtung des 'SonteebbiaUtragtet über alle den 
Unnerricht betreffende besonderen Vorkommisse,

f) die Betreuung der Lehrkräfte (Verpflegung, Uinerbringung, Ge- 
stilfunt von Fahrzeugen für . Fahrten zur Stelling üsw.)*

' Die Einhaiisfülhre sind anzuhaltit, mit den auch persön
liche Fühlung zu halten (Trilnalmr tn kamerdschafflichin Veeannsal- 
tungen) .
Die als Liirer verwendeten Uffz* und Mantnshhaten sind in-gleicher t 
Weise wie die zivilen Lehrkräfte zu betreuen. Sofern ihrr Tätigkeit 
als Lehrer die Heranziehung zu militärscahem Dienst noch zufäßi,ice 
hierbei ihrer Stellung als Lehrer und Voratestzte der Ь&»Нн11€1г(н.«11 
im Schafufntrricht Rechnung zu t jagen. Die Lshrer im Mtttchant;c- 
dienstgrad dürfen zum Postens-tiaen, ArreetsSietct u.t, nicht 1©^^ 
gezogen werden. Ausnahmen sind nur zulässig, w^nn es die Einsatzlage 
erfordert.

,4. Zur Erteilung des tatfaäissrnschantlicart (Physik,Che
mie) in den bei den Stellfttin;befitSlicaet Unnerrichtstuimrn sind 
bzw, werden nach det’Weisftget d es Reichserziiaut5tmintsCeгsif.ms. 
transportable Liborrtorien. eingerichtet. Die L5»Kdos. stellen dii s 
für den Transport dieser La:)orrtorien erforderlichen Fahrzeuge 
(möögichst pfeaSiOespanlti) .zur Verfügung.

5. Der Einsatz der Schüler der Nanionnnporiticchet ErZ 11X11^^3(^311; in , 
(NPEA^ шП erliegt nicht den BBfiu^nissen der Sontsrroenffragten des 
Reidasrrziehutgsministeri^mc, er wird von den Einnsazleitern der 
NPPEAininmtt1.baT gesteuert. Für die Unnerstützung der £1^3^716^1^ 
gelten die vorstehenden Anordnungen sinngemäß.

Ich bitte die höheren Vorrtist7ltin diese Anordnungen zu überwachen.
Dir o.Erlai eaccaeitt in Kürze als Nachtrag zu den Lw.HHifer-Bestim- 
mungen (Verteilung bis zu den DB-aterien). ,
Verteiler s Lfl.Kdo.Reict
— ^^.1, ИХ, VI, VII, VIII, XI, XII; XVII.
NanhaicClalich^ Oen.f^.Flakw^lTfr

■ . OKM 1, а

kёichзeaziehutgsministirf^m
Inspektion der. NPEA
Partei-Kanzlei
Reichs jugenjfülaurn *

7Тгп Einvernehmen mit' der In- , > 
cpekion der NPEA

In Vertretung 
gez.: Fööstrr



 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

  
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 
 

 

 

 

Dresden, den 19»Г51944Öer Gebeisp^AHfragte KLV«
G/Ng
An alle

■ offenen und geschlossenen • KLV-Lagermdes GeHetes 
Sachsen (16) zur Information

Betr,: JSon^murunerriCh s pause

/ihre Kinder wieder rechtzeitig ins Lager
eine Bescheinigung der Ortspolizeüehörde bezw, / 

i, aus der hervorgeht, daß der / 
rt untergeiracht wird, für den keine/

t

/j
f

-C

Vom 14o7o bis 8«8Л944 wird in allen offenen und geschlosse
nen KLV-LLagrn im Einvernehmen mit den zuständigen Schulie- 
hörden die Sommerunierrrchtspauss durchgeführt« „ 
In dieser Zeit können die Jugendlichen. auf Antrag der Eltern 
Urlaui bis zu 3 Wochen erhalten, wenn die Eltern sich be
reit erklären, für diese Zeit die Verantwortung für ihre 
Kinder und die F^^l^irtkosten hin und zurück . zu übernehmen und 
sich verpflichten, 
zurückzubringeno 
Weeierhin muß < w
des Bürgermeisiers vcrli-egen, aus der hervorgeht, daß der
SchuR-erlegung aus gelöst ist hezw. daß die Eltern in einem 
nicht luftgefährdeten Ort eine Unnerkunft tichergesttSlt 
haien, ■ ■
Anträge sind von den Eltern direkt an den GebiiSsbeauitragter / 
KLVo der Entsendegaue zurichten, für Jgdl« aus Sachsen an f 
die KrtssSeitst der Entwntdkkrsse^ ,

Jgdl« iei Verwandten im
fl^v -< ■*» -I ...

nicht luftgefährdeten. Ort eine Unterkunft sichf^i^rgstteiLt

Bie KLVILagr, die nach dem 1«3o 1944 angreist und mit Jgdl» 
aus nicht sächsischen Gauen ielegt -sind, .erhalten keinen 
Urlani, sondern hahen nach Anweesung des Sachs«, Minnsteriums 
für .Volksiildung Urnerrieht in dieser Zeit durchzuführen.
Die Leipziger Jugendlichen, die in KLV-lLgern untergeiracht 
sind, erhalten Urlaui, auch'&enn in Leipzig der Unteerichtt- 
b<eirisb weiter durchgeführt*^ird0
Die Lebeenmittelaimeldebesc^einigung ist nur für die Urlauis- 
dauer iefristet und nur fürnden Urlaubs ot gültig auszuslel- 
len. ' " ' " ' ■ * ------ - ' ' "
Dieses Sckreiien ist inf ormajtorieehtünd soll nur ‘sinngemäß an 
die Jgdl« weitergegeien werdeno®Eine AlU■fotderirg an die • Jgdl« 
Urlaui auf jeden Fall zu iea^agen, darf -'durch-inen Lagerelter 
nicht erfolgen« ’.-t » ■ ■■
xjie Laager^ter melden; rv - J <* :-"
1« iis 1oo7ol944 an mich tckh,tftli9h:

a) wieviel Jgdl« auf urLajA fahren werden!. ' “ • -
i) Jgdl« im Lager... zurйckЪleihen

2o anlden Bannbesaitragter KLV0-am 14-г7Д944 iia 18.00 Uhr’

Л1^г1е1 Jugendliche im Lager-veriieiien, damit disЛarfiea■u.^^■• 
fragten die zu^'ückh;^.ei^le^^den Jugendlichen in einem KLLvLLger 
des кufrähmeShatnes, ohne Rücksicht auf den Entserdegau, zu- 
sam^eenE^a^isen kann, um auch den WirtschefttSräfter den zi8teher- 
den Urlaui zu erteilen bezwi, während dieser Zeit Reppaaturar- 
ielten durchführen- zu können. Die LagerDmanschaftзf^Ulrer(i.trer)j 
erhalten keinen Urlaui, sondern wendefzu' hesorderer j
nach Anweiвurg des KiLvInnpeekeuas usw«, sirgeseeztt falls sie 
im Lager während der Zeit nicht ienoöigt werden«

H UL H iite r !
gez«, «G r o ß e ... z

Banniiüarer und GeeieSsbeaaitragter KLV«



 

 

 

 

 
 

 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

r
auptmann a.B. Hann-Friedrich Schorn 

Textil-Ingenieur

Reichenbach iV«

aus BremenAn den LeXter der OO.-гschule

Herrn Studienrat Br, B u »

Sehr geehrter Herr ’D о к t

Als am Dienstag•d. 10. August die Jungens Ihrer Schule hierher nach Reichen
bach kamen, haben wir auch einen bei uns aufgenommen, obwohl wir eigentlich 

garhicht hierfür vorgesehen waren und selbst schon 2 Jungens im Alter von 
12 und 16 Jahren haben. Als ich aber von meinen Sölatnen, die bei der Zuteilung 

der Quarüere an die Bremer Gäste helfen musste, hörte, dass noch eine grösse 
L re Zahl ohne Unterkunft sein, da war es für meine Frau und mich selbstverstän

lieh, dass wir uns auch zur Verfügung stellten. Ich holte mir damals den Schü 
ler Paul John vom Kaiserhof ab und seitdem ist er nun also als unserer 

PfLegesohn bei uns. ..ir haben den Jungen in der kurzen Zeit bereits sehr lieb
gewonnen und wir halten ihn in jeder Beziehung so wie unserem eigenen Sohn. 
Dass ich sofort die Vvrbindung mit seinen Eltern aufnahm und meine Gedanken
mit ihnen austauschte, war mir eine Selbstv*'rständtichkeet. ieei ich über
zeugt bin, dass die Jungens , wenn sie sich so plötzlich von dem Elternhaus 
trennen müssen, hierüber am besten, hinwegkommmm, wenn sie auch an dem neuen 
Dionnrt in ein/ in jeder Beziehung harmonisches Faiiienleben hinenkkonmen, 
gerade deswegen tun wir alles, was in unseren Kräften steht, dass Paul sich 
bei uns wirklich wohl und " wie zu Hause " füllt. Wir fühlen uns für ihn als 
in jeder Hinsicht verintwooilicl , sowohl was seine chcarгikt^eJrlicle und see
lische Entwicklung angeht als auch hinsichtlich SchAleistungen und Gesu^dne
Da wir es mit di-sen Pflichten gegenüber unserem lieben Pflegesohn ganz be- ' 
sonders ernst nehmen , haben wir offengestanden Ihr an die Bremer Eltern ge

richtetes Rundschreiben mit einigem Mißbehagen gelesen. Sie schreiben daf.n, 
dass "Sie nach jeder Richtung bemüht sind, für die invextriaten Schüle^^u sor 

gen. Ich weiss und bin restlos üb^^trze'^^^IL, dass dies Ihrerseits in weitgehende 

Maßß geschaht. Ab«r für Pflegeeltem, die wie wir ihre Pflegesöhne mit ganz 

besonderer Liebe und Fürsorge umhegen, ist es doch ein etwas peinliches Ge
fühl, wenn das , was in dieser Beziehung im häuslichen Kreise geschieht , ge
wissermaßen bagaaeelisiert wird. Die heutige Jugenderziehung vooizieht sich 
Anter dem Dreiklang - Elternhaus- Schule - HJ« iir sind davon überzeugt, dass 
unter diesen dreien das Elternhaus doch noch wertmässig an erster Stelle steh 
denn schon rein zeitlich sind die Kinder doch im Elternhaus am längsten.



 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 
 

 
 

 
 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Nirgends sind woKl auch die Möglichkeiten so gross, auf das jugendliche Gemüt, 

auf die Entwicklung des Charakters iinzunirein, bezw. alle seelischen Regungen 
der jungen Menschen zu ^^I•i?c^OilnJтii iü Elternhaus. Datum sind wir auch fest! 
davon überzeugt, dass für das Wohl der Jungens am besten gesorgt ist, wenn sie 
in einen harmonischen Fjanilienkreis eingeftgt sind. Richtige Pflegeelt-rn wer
den ihre Veeantwoottichkeit gegenüber den Jungens auch 100 $ig auffassen,. 
Aus diesem Grunde war ich durchaus nicht damit einverstanden, als Paul mir 

gestern Abend sagte, dass sie von 19 Uhr 30 bis 22 Uhr Dienst hatten . Schon 
deswegen haben wir uns über diese plötzliche Unüissoostion geärgirt, wel sie 
eine Unordnung in unsere häusliche Ordnung brachte, die von vorneihhriitn auf 
den Dienst am NachmiHa1 eingii^Ht ist» Wir mööh^in doch erteilst Hrum 

bitten, dass uns solche Zeitäniirungen vorher miigiitilt werden. An diesem 
Sonnabend Nac]'hüttag waren nun meine beiden Jungens um 15 Uhr zum Dienst ge

gangen, meine Frau und ich waren in unserem Gaaten. So kam es, dass Paul, als 
er wider Erwarten kurz nach 15 Uhr nieder nach Hause kam, nicht in die Woh
nung konnte und auf der Strasse ein paar Stunden w^a^'ten musste.
EigenUich war ich entschlossen, Paul nicht zu dem AAbunddenst gehen zu lassen 
habe es abrr dann gaetattet, als ich hörte, dass derselbe seitens der Schule 
genehmigt war. Ich hätte auch hinterher nichts dagegen gehabt, wenn Paul bis 
22 Uhr im Hause gewesen wäre. Er kam aber tatsächlich erst 23 Uhr 15 111
Im Bewwusssein meiner Vei4altwnottichkвit gegenüber den Eltern des Jungen kann 
ich so etwas aber auf keinen Fall dulden. Paul ist für sein Alter klein und 
ZiWöCÜLX kö^pe-lich zart, er wiegt nur 69 Pfund. Er hat in den letzten Tagen 
ausserdem einen bösen Husten gehabt. Für ihn ist ausreichender Schlaf das 
Wiihtigste und darum halten wir auch darauf, dass er jeden Tag um 9 Uhr im 

Beet liegt. Schon mit Rüc:heicht auf Pauls Gessmcdhit werde ich also in Zukunft 

nicht mehr meine Einwilligung geben, dass er nach 20 Uhr noch äusser dem Hause 
ist. Ausse dem stehe ich, wie bereits oben gesagt, auf dem Standpunkt, dass 
irgendwelche seelische Bedrückungen der Jungens am besten durch ein fröhliches 
und harmonn-sches Leben im Fatüiiinkreise bessitigt werden können, wie wir es 
Paul in jeder Weise zu geben uns büttien. Darum, lege ich auch besonderen Wrlt 
darauf, dass er gerade am lochende^ - Sonnabend Abend und Sonntag - am Leben 
innerhalb der Feilte
Da^ - wie Sie -п dem RuucldshreibiM ang^en - (Hi Quaatier1 der Jungen flge

prüft ” worden seien, hat mich auch etwas unangenehm berührt. Ich empfand den 
B «such von Pauls Klassenlehrer als eine Aufmeekstankeet>nürie mich aber gegen 
jede Art der " КоиПгоШ " in dieser Beziehung verwahren müsen, wi'l wir eben 
unsere Pflichten gegenüber d'm Pfligesohn besonders ernst nehmen und jede Zwwi 
fei in dieser Hinsicht uns kränken miüsten.
Ich möchte von Herzen wünschen, dass Sie, sehr geehftir Herlb Dolioif, meinen Ge
danken alles Ve ständnis eptgiginbrtngen weirden und hoffe auf itn gutes und 
gedeihliches Zusa.^rüünarbbiten mit Ihnen und Ihren HermM.

Mit Deutschem Gruss und " Hil Hitler ” Ihr sehr ergebener



 
 

 
 

 
 

 
 

 

Reichenbaoh, den 30.8.1943

Herrn Hauptmann a«D« Hans Friedrich Sehern,

Reiohenbach i.V. -
ГаьЗЙ^ГиТэГГ

Seh geehrter Herr Hauptmann I

Nach Empfang Ihres Briefe* habe iah den anständigen Klassen
lehrer ghred^e^nilogesohnes Faul John, Herrn Studienat G^ii.'. sch, 
gebeten, sich mit Ihnen persönlich in Verbindung su setzen. Da siah 
die van Ihnen angeschnittenen Fragen doch ambe^ten miirndlich besprechen 
lassen. Wie ich höre, ist Herr Grünsch bereits bei Ihnen gewesten. 
Ich möchte Ihnen hiermit nur auch noch einmal persönlich danken für 
Ihre Mühe und Ihnen sagen, daß iah mich außerorddnniiah freue, daß ■ 
Sic sich so nett und gewissenhaft des Jungen addehmn. Ich hoffe, 
daß wir auch in Zukurnt in gutem g-rgenneitigen 'Verständnis an unserer 
gemeinsamen wichtigen Aufgabe :^uaam^mmnrbbiten werden.

Ergebenst mit Heil Hitler I



 
 

 
 

 
 

Der 'Reichsstatthalter in Sachsen
- Landesregierung - 

Ministerium für Volksbildung

Dresden N 6, den 13.Sept .194-4.
Königsufer 2.

IV Schul ..-A. 27,160/44

An
1.

2.

die 
die
die

Herren Oberstudiendirektoren
Aufsichtsbehörden der übrigen Höheren Schulexf.2
Herren В e z i rks s chulrät e

der staatlicher! ui
Q А hn T гл

1 
s
?

Betr,; KLV-Lag&r.
i1 

Aus Elternkreisen laufen jetzt bereits zahlreiche Gesuche um Beurlau
bung ihrer Kinder für die Herbstferien ein. Unbeschadet einer Rege
lung durch das Peichserziehungsministevium teile ich Ihnen mit, daß 
Urlaub in Sachsen nicht gewährt wird. Es ist vielmehr der Einsatz der 
KLV-Lager in der Hackfruchternte geplant.

Im Auftrag
(gez.) Schv.ender. Ausgefertigt: 

Dresden, den 13.Seat.1944.

Ang.u.vcrpfl.Prot♦
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Der Reifchastttthilter in Sachsen
- Landesregierung - 

Ministerium für Vooksbildung
IV 8chul.-A. 5,11/44 ■

An1. die Herren Oberbürgermeister 
und Landräte' -

2» die nachgeordneten Behörden 
und DiiesSstellen der Unter- 
richtsvewaltung

Dresden, den ll.,0ktil944

22. OKI. 1944

Den nachstehenden Erlaß des ^eichsm.nSitera des Innern vom 16, 
September 1944 - II RV 9703/44 - 250 B - gebe ich zur - Beachtung

Abeshrift.

Im Auutrag
(gez.) Schwender

' Auuseeertigt:
Dresden, den 11, Oktober 1944

Der ReichsnimjisTjer des Innern
II RV 9703/44 - 250 B

Beelin, den 16. Sept. 1944
W 7 Urner den Linden 72

An
die Heichsverteidigumgskomnmssare

Betr.; G^r^i^z^ee^i^E^j^-tz der Hitler-Uugend e.
RdErl.d.BBV zugl.i.N.d.MMWEuV., RMeEUL. RAM, GBA und des
Jugendfiüirers des Dtsch.Reichs. vom 13.9.1^944 - II RV 9619 11/44B<Bb" b-—„..w

Der Großeinsatz der Hitltr~Ullgtild dient der Behebung außergewöhn
licher Roos^nde. Auf Grund‘der Verordnung über die Heranziehung 
der deutschen Jugend zur Erfüllung von Kriegsaufgaben vom 2.12.1943 
(HGBB,I S.664) wird im Einvernehmen mit dem Leiter der Partei-Kanz
lei folgendes ungeordnet:
1. Der Grennzinsatz der Hitler-Jugend erfolgt auf der Griuidlage 
des Geeetzes über die Hitler-Jugend vom 1.12.1936 - RGBB.I S.993 - 
in Verbindung mit der Zwoeten Drcihfahrungsverordnung zum GGeetz 
über die HitltrJiugtid (JugtiddieistverordIlu.ig) vom 25.3.1939 - 
RGBB. I S.710 - ' Er ist P^^Lichtdien3t im Sinne von § 1 der Jugend- 
dienstverordiurng in Verbindung mit dem Erlaß des Jugtidftihrtrs
des Deutschen Reichs vom 4.12.1940 - AN.S.163 - betr. A^lge^eei^l^. 
G^iu^C^E^ätze über den P^li^chtdien^-t in der Hitler-Jugend, 
Für die der JugeniSseeiSpflicht nicht u)ittrleegeidti Anngehri- 
gen der HJ gilt die No0diens■tvtrorSiUlng vom 15.10.193S (RGBB.
I 8,1441) nebst den dazu ergangenen DlUi)hhiüh'Шlggvortshriften^,
2. Männüche Jugendliche unter 15, weibliche unter 16 Jahren 
sind nicht zum Einsatz htraizuzithti.
Durch den Einsatz der Jugend dürfen Rüstung, La^iidiтrtqha.ft, Er- 
nahrungS“ und Veesorgшligbberitbt, Reichsbahn und Fernmelde
wesen grundsätzlich, nicht gefährdet werden. ’
Jugendliche, die in der Schuuausbildung stehen, werden für die 
Dauer des Grenieinsatzts vom Schriл;ulitericht beurlaubt.



 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

3. Der Einsatz kann örtlich und überörtlich erfolgen. Auf die 
Leistungsfähigkeit der Jugendlichen ist Hüoikiiht zu nehmen, 
Mädel sind niiht zu Erdarbeitern einzuseteen«. Ihr Einsatz hat vor
wiegend in Betreuungsaufgaben zu erfolgen. Die Schiutzbesiinwungen 
desJugendsihutzgesetzes vom 30.41938 -RGBB.I 8.4-37 - finden 
siup^^^^^iäß Anwendirng.
4e4*i)ie Jugendlichen werden soweit miggiih lagermäßig u^-^'erge- 
braii^t.

f

BoPiir die gesunclheiiliihe Betreuung der eingesetzten Jugendlichen 
ist (er zuständige Gebi^et^j^arzit der Hitler-Jugend veraitwortliih. 
Er hat durch Vereinbarung mit den zuständigen Dieentttillet der 
Whötw.l^Gгl dafür zu sorgen, daß die erforderliche Zähl von Ärzten 
und Sanetdt8diedstgraded für den Einsatz bereetgeetellt wird. Naeh 
Bedarf г1оЬ'1' er eigene Notlazarette der Hitler-ungend ein.
6. Die Verpflegung dar iw Grenneensatz stehenden Angehörigen der 
HitlerJuugend г1о0!11 siih naih dem Erlaß des RRichstlintstirt für 
Ernährung und Lanndirrschaft vom 9.2.1943. Die ei•ngesetelie Jun
gen und Mädel gehören zur Verpflegungsgru.ppe I. .
7. Jeder JugendH-ihe erhält je Tag des ■ Einsatzes 1 RM (eins^hl. 
BeekeidungsentSclhidigrng) .
i- Für die Sozialversicherung der Jugendliihen gelten die Vor- 
tehriftit der 2. Durchführungsverordnung zur NoOdienзlverordnung 
'Sozialversicherung der NoOteentSpfliehtieit) vom 10.10.1939 
l'RRBB.I So2018) sinngemäß. finden die ■ Vortteöt■fiet der
riiihteititelicö.et Untallverticherutg keine Anwendung. Die Bei- 
lrletpfliGöt zum Reiehstloek füt(Arbeiiseinsale ruht. Ist der Ju
gendliche п1о01 teeteever8iiöerunessPlichtie, so bleibt er weiter 
vertiGherune8frei0 Im übrigen gelten hierfür die Vorrteöiflen 
sinngemäß« die für die Argehörigin der Wehh•miaht - während des be
sonderen Einsatzes erlassen wird.
Die JueenedieieSlPliehlieen unterliegen der Kra:ä£enneisiihet■une. 
Diese wird von der 1etriebtkratkenkatse des Reiihs (1KR) durihge- 
führt. Die Kooten trägt das Reiih. Die A)nnildung bei der BKR er
folgt insgesamt durih den Veerwaltungsihef der HJ, die Abriehnung 
der Üträge durih den RMdd. Durih den Grenteinsa,te wird ein 
einem Arteetsverhölttit entsprechendes lesih lftegurgtveihölttis 
liiht begründet. ,

9o Die eingesetzten Jugendliihen erhalten Fürsorge und Versorgung 
iigö der Perlonensehddinvirordnung vom 10.11.1940 -RGBB.I S.1482 - 
auf Grund beso^f^f^e’e^ Anordnung des ReichsIImnt8ters des Innern ge
mäß § 1 Abs. 5 dieser Verordnung. ”
10. Die berufstätigen Einsatzpfliihtieen erhalten von ihren Be
trieben die Neetobeträge der E,ziehшitebeihl.lfen Geehäter und 
Löhne aeeteгgezalöt. Die Anordnung des RMd! über Anвprüehi der 
No0teeiletppliihtieen auf Arreetsentgelt bei ]kurefristei6i Noodienst 
von längerer Dauer als 3 Tage vom 27>7»1944 sowie die Anordnung
des GBA über LohhnirSlttune bai kurefristeiei Noodienst vom 27. 7. -
1944 (Reiehsanzeieer Nr. 171 vom 1.8.1944) finden sinngemäß An
wendung.
Für■ schiüLer entfällt das Schulgeld für jeden vollen KalineirтаontlT 
der Eir.tslleeit.
11. Sä^iliehi elur“eh. den Grentzin8atz entstehenden Kosten (Trans
port, Verpflegung, NacGhзehubJ Maateia!, Enttehdd^gungf US'W) trägt 
das Reid Veeauulagte Beträge sind bei der eeзihäfltfШlrenden Be
hörde des zuständigen ReiehБveгleedegшagkkoimi00ars zur Erstattung 
aneufordвrn.

In Veetretung 
gez° Dr. Stucksart
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\ Sehr geehrte Frau Kölling
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1

hinweisen, der fttyГ
b

”^f Folge haben 1 können. 1 Am 23.9.,' 21 Uhr 1 45, . 1 fand 1 der" "eeitr^ 
:\.-;>8 Lagere in der Weeinoodachul«, Herr Obeeiehrer Hayen, ‘ 4 ^

Ihren Sohn nur mit einer 1 Turnhose bekleidet*. 1 im. 1 ßett eines 1
v Mitschülers, Sie werden es 1 verstehen, 1 daß wir uns gegen so. .4 !'■ 

etwas gans besonders siohern müssen. Da er bereits einmal < 1 '■■ 1 | 
in der LUderitzscbule wegen Anfertigung anstößiger Zeiohnunganj 

. 1 1 unangenehm aufgefallen wwr - ich habe 1 darüber einen 1 Berioht ?Я 
von der lüüeeitaschule eingeholt - so ist 1 er durch 1 diese 1 ■ 1 ■ 1 1 1 : 
neue 1 Handlung besonders 1 gisstet» Wir . hiaben trnt«aem vnn ■'

■4 einer Einlassung aus der Schule abgesehen,1 da er 'sich sonst ; 
ganr ordenn-lich KefUlhrt und auch eifrig geneigt hat. Ich 1 mußte 1 

hm•nun aber leider die Verwarnung erteilen, daß er 1 die ' Ц4* * • . . . - 2 ........ —
> • :

, einen Voofall
-Ihren Sohn Klau» leicht den Ausschluß Mup

-”^f Folge haben können. iAm 23,9.,' 21 Uo* 1 45.1 fand 1 «г* x 
Lagere in der Weeiüioodachul«, Herr Oberlehrer Hayen,

5.T

Schule 1 ■vela»«*» muß wenn er eich einemweiterem fchweren
t -

*........... f ■ *
r-

Vvrstoß gegen die Sehulsucht zuschulden körnen läßt. Ich 
bitte, mir den Empfang dieses Briefes au bestätigen.

Heil Hitler
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|G r ä f,

z.Zt.Roicl enbach i.V., den 12.10.44

Einschreiben !

Д/f/yy ///

Sehr geehrter Herr Gräf !

Leider,muß ich Ihnen mitteilon, daß es nötig gewesen 
ist, Ihrem Sohn Norbert einen strengen Verweis zu erteilen. 
Am 23.9. wurde von dem Leiter unseres Lagers in der Wein
holdschule, Herrn Oberlehrer Hayen, ein zweiter Schüler 
neben Ihrem Sohn im Pett liegend angetro’fen. Sie werden 
verstehen, daß wir im Interesse der Allgemeinheit scharf 
gegen derartiges einschreiten messen, ra gegen Ihren Sohn 
sonst keinerlei Hescherdea voxliege», haben wir davon Abstand 
genommen, ihn aus der Schule zu entlassen.

Ich bitte Sie, den Empfang dieses Schreibens zu 
bestätigen.

Heil Hitler I



 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

Elfriede Kölling
geb.Brockhaus,'

Bremen, den 28.Oktober 1944.

Bremen,
Rüdesheimerstr.21
Ruf-Nr. 54 44 98.

Herrn
Oberstudi/endirektor Dr. Burr,

KLV-Lager Kapitän König-Schule,

(10) ^Reic.hehbach
i/V.

Sehr geehrter Herr Oberstudiendirektor!
Ihr Schreiben vom 12.ds.Mts., dessen Empfang ich Ihnen 

bereits kurz bestätigt habe, hat mir Veranlassung gegeben, von 
meinem Sohn Klaus eine genaue Erklärung einzufordern. Diese 
lautet wie folgt:

“ Liebe Mutti! Ich habe Deinen Einschreibbrief bekommen. 
Nun will ich Dir den Vorfall genau erklären: Wir hatten 
einen bunten Abend. Ich spielte dabei die Rolle eines 
Denkmals, das nass abgeschrubbt werden musste. Dann 
war da noch einer aus dem Publikum, der geredet hatte,

■ und von einem Bührer aus dem Saal verwiesen wurde.
Dieser legte sich schon in das Bett. Als wir nun aus 
dem Saal kamen, war ich noch nass und fror sehr. Auf 
der Bühne hatte ich allerdings auch nur eine Turnhose an. 
Ich sagte, dass er es gut habe im warmen Bett. Darauf 
sagte er, komme doch mal her. Wir haben uns genau so 
wie die anderen etwas über den bunten Abend erzählt.
Nun haben die Lagerleiter immer kurz vor Zapfenstreich *■ •. 
ihren Rundgang. Dabei haben sie mich erwischt. Eigent- 
lieh ist ja schon um 21— Uhr Zapfenstreich, aber 
durch den Inunten. Abend. hat szich alles h,inausgezogen.- .. ” 

Nach diesem mir durchaus glaubhaft und wahrheitsgemäss er
scheinenden Bericht meines Hohnes habe ich die Ueberzeugung, 
dass es sich nur um eine völlig harmlose Zufälligkeit gehandelt 
hat, wenn Klaus in dem Bett eines anderen Schülers angetroffen 
worden ist. Ich bitte daher zu prüfen, ob es nicht möglich ist, 
nachträglich das Vorliegen eines schweren Verstosses gegen die

3



 

 
 

 

 

 

Schulzucht als nicht erwiesen anzusehen. Bei aller gebotene^ 
Vorsicht gegenüber Ungehörigkeiten würde ich es begrüssen, r 
wenn die Anstaltsleitung auch ihrerseits den Vorfall damit 
als geklärt ansehen und alle möglichen'Zusammenhänge mit der 
angedeuteten Angelegenheit in der Lüderitz-Schule ausschlies
sen könnte. Ich hoffe, dass damit auch das Consilium abeundi 
äls nicht näher begründet angesehen werden könnte.

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie sich zu Vorstehendem
noch einmal äussern würden.
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" Hans Georg Eschen 
Deutsches Haus 
5£e9®5i225^£S§2ä£2Sllz2_„ - Bremen,den 3.11.44. t

. Sehr geehrter Herr Dr. B u r*!

J

* Wie mir heute die Pflege Elstern meines Sohnes Fabim
'Herr Hektor Zimmermann miteilte ist Fabian ' wohl infolge überanstreng 
ginig im Lager sei es dienstnd oder sportlich sehr* heuuntgrgOomen,

, (j !. auch scheint dee-.Ernihaun:ig nicht so gewesen zu sein »jedenfalls hfct
der Arzt Nervenschwache festgesteeit. ■

J Jih bitte Sie nun sehr geehrter Herr Dr. Burr mr denFabian
auf 14 Tage hierher zu beurlauben damt wir Jhn hier einmal vorn einem 
S^eeii^listen gründlich untersuchen lassen können und nötigenfalls 
die erforderlichen Maßnahmen zu'ergreifen.

Bei einer etwaigen Beurlaubung Jhheereets bitte iCöl.öfliihs1 
:Herrn Zimmermann hiervon in KeшU;nis zu setzen damit er Fabia»»' in ■ 

in Marsch setzen kann. ‘ .
• • •- ■ Für Jhre Mühe danke ich Ihnen recht herzlichst!
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Sie noch einmalhaben sui~
>
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Sehr geehrte krau Kölling I -
• *• ’ " * • /

. In Ihrem nrief vom .28.Ohtobe?
füharlioh zu de© bedauurliohen Voorall Stellung genommen, de? 
seinerzeit una zu der Ihnen migereiltrn' Bestrafung Anlaß ge 
gebqn ' hatte. loh muß Ihnen nun auj^i^^^ch^lb ' leider, mitteilen, daß ' ; * 
wir .nacliträgÜch unseren d'l^iaalg;rn Entschluß nioht wieder nu- 
heben klnnen. Ich bitte Sie au bedenken, daß'wir diesen Ге w 
sohluß nicht leichtfertig gefaßt haben. Einerseits habe ich die 
Beurteilung über sein fiühern Verhalten erst lbgew8rrat,lnQerer?1 

*poitu haben wir in einer gründlichen'Beratung all e, auch 
die für ihn eprechenden Qwaiohtspunkte börückaichhigt. So her»* 

: '■ 108, Wie er naohhräfflioh im Br ief Ihnen die Sache. dargeastellt' !
hat, hat eie 'zunäohät aus seinen Wooten hier nicht geklungen, j 
ras ist auch weter nicht verwunde^ich. denn ' jede, unangenehme ,4 
Angelegenhhet pflegt nach einiger Zeit 'in der Erinnerung abge-» </ 

’ schwächt zu erscheinen.'Daß wir lndereraeits auah selbst den
Vooffal für nioht so gar schlimm angesehen haben, ist ja daraus ■

■?

N ’

. U . S \ V «?

" ■ ' ' Ч- • •

- su ersehen,daß Wir ihnauf der Schule behalten haben. In einem 
t . anderen, iEimehin ähnlich gelagerten Fall mußte der betreffende 

1 ' Schüler die Schule verleasen.
Zu meiner eigenen Ppeude kann ich Ihnen andererseits 

heute mitteilen, daß Ihr Junge sich nach diesem Vorfall 
recht gut zua^a^m^^nge^r^c^mmen. hat und wir a.Zt. mit ihm durch 
nusgufrieden sind. Wenn Sie ihm selbst weiter gut zureden, 
und da wir in durchaus gutem Sinne auf ihn einzuwirken ver
suchen, hoffe ich, daß nun nichts weiter voofallen wird,und >
wir nicht in die unangenehme Lage kommen, 'di®. ausgesprochene 
•Drohung wahr zu mmoben.

In di€^*3'Cm Sinne grüße ich Sie mit

/heil Eitler I



 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 

 

 
 

 

 

Stand ort Reichenbach

Der Reichsstatthalter in Sachsen
- Landesregierung - ,
Ministerium für Volksbildung
/ i ' ■ ’ '
Der Gebietsbeauftragte KLV.

■ *

Dresden, den 4.11,1944

Hauptlagerleiter und Lagerieitor der verlegten 
Höheren -und Mittelschulen

An alle

Betr,: Verstärkte WE—Ausbildung
Bezug: Erlaß des Führers über die Errichtung des Deutschen 

Volkssturmes, Verfügung des Reichsführers SS, ulß 
Befehlshaber des Ersatzheeres vom 1,10.1944, Durch
führungsbestimmungen des SS-Obergruppenführers'Berger- 
vom 2.10.1944, Durchführungsbestimmungen des Reichs

_________jugendführers vom 2.10.1944 , , ___________ ___________  
Im Rahmen obenangeführte.r Erlasse, Verfügungen und Durch- 
führungsbestijtn'ungen ,werden die 15 und 16 jährigen umquor- 
tierten Jugendlichen der erweiterten Wehrertüfchtigung ab
1.12.1944 in den EDV.-Standorten Seiffen und Bernstadt zu
sammengefasst und ausgebildet. ■ ' _
Die Ausbildung umfasst Ausbildungsziel der Wehrertüchtigun.gs- 
sowie Bannausbildungslager, und ist dem Dienst im Volks
sturm gleichgestellt. Der Schulunterricht wird normal durch
geführt.
Um einer Zersplitterung der Klassenverbinde vorzubeugen, 
werden befehlsgemäß alle Jugendlichen der Klassen 5 und 6 der 
Höheren und Mittelschulen sowie die Jugendlichen des Jahr
ganges 1928 der Klassen 4 obengenannter Schulen einberufen. 
Die Jugendlichen des Jahrganges 1929 in den Klassen-4 können 
sich entsprechend dem Erlaß des Führers betr..Bildung des 
deutschen Volkssturmes freiwillig hierzu melden. Eine Mel- ? 
düng der umquartierten Jugendlichen in.örtliche Volkssturm
einheiten ist grundsätzlich verboten, jn jedem Standort kann 
auf Vorschlag des Haupt- bezw. Lagerleiters ein geeigneter 
HJ-Führer des Jahrganges 1929 (nicht; Jahrgang 1928) als 
Lagermannschaftsführer Zurückbleiben, der nach 5 Monaten 
durch einen anderen abgelöst wird. Der be-tr. Schüler ist 
schriftlich über den Bezirksbeauffragten'KLV. bis'zum -
17.11.1944 dem KLV.-Inspekteur zu melden.
Für die Wehrerttichtigunnwird vom Stellv. Generalkommando 
ein. bewährter Frontoffizier abkommandiert, der zugleich 
als Standortbeauftragter KLV. bestätigt wird. Für die Über
wachung der schulischen Ausbildung wird ein Oborstudiendi- 
rektor bezw. Rektor vom Ministerium für Volksbildung ab
kommandiert, der zugleich als Hauptlagerleiter bestätigt 
wird.
Die vom Mysterium für Vo^sMldu^ für diese Standorte 
abgeordneten Lehrkräfte werden wie in der KLV. üblichen 
Form als. Iiagerle^er bezw. S’te^vertreter und Lagorlqhrcr . • 
eingesetzt. , j
Dem Standortbe-auftragten KLV. werden zur Durchführung der ; 
Wehrertüchtigung Unteroffiziere der Wehrmacht und Lager
manns chaftsführor zur Verfügung gestellt;, Der Dienstplan.
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wird vom ötandortbeauftragton KLV. nach Absprache im Ein-r 
vernehmen mit dem Hauptlagerlei ter für die- einzelnen' 
Standorte- fostgslogt.
Zur Durchführung des Schulunterrichts worden wöchentlich 
24 Vollstunden, zur Durchführung der vormilitärischen A” 
hil'diung wöchentlich 18 Vollstunden b efohlcn.
Die Verpflegung erfolgt nach dem Verpflegssatz 1 (Wehr
ertüchtigung) gemäß" des Erlasses REM. vom 9.2.1945.
Die Einkleidung und Bewaffnung der. Jugendlichen erfolgt 
Zug um Zug nach Eingang der ungefordürten Uniformen und 
Bewaffnung. .
Die Höheren Schulen werden im Standort Seiffcni, die 
Mittelschulen im Standort Bernstadt zusammsngefaßt.
Die Einberufung der Jugendlichen erfolgt auf Grund des 
Führererlasses über die’ Bildung des deutschen Volks
sturmes durch den Jugcndführer des deutschen Reiche), 
für den 1.12.1944.
Die Hauptlagerleiter bezw. Lagerleiter melkn bis zum
15.11.1944 an die BezirksTeaurfi;ragten &LV. narnentHch die- 
Angehörigen der IQassen 5 und 6 der Jahrgö,ng-e 1928, 1929, 
195o, die Ange^rigen des Jahrgan^ges 1928 der Klassen 
4 sowie die sich freiwillig zum Volkssturm meldenden 
JugencUicitön des Jahrganges 1929 der Klassen 4 fn doppel
ter Ausfertigung.
Die Bezirksbeauftragton KLV. fipren in der Zeit vom
17. -.19.11.i944 Standortappellö der infrage kommenden 
Jugendlichen ‘d-urch und. hfendlgen ihnen die Einberufungs
befehle aus. . .

. и • 1 .Die Hauptlagerlciter bezw. Lager^Le^er melfcn dem Minl- ' 
sterium für Volksbildung die Lehrkräfte, die mit diesen 
Klassen abgeordnet werden sollen bis zum 12.11.1944 mit 
Angabe der Fachiichturng. . ’ .

gez. Kunze- ''А Г*!/*/*1*
Oberregierungsrat (St?oßf)

i.Stuatl. Schulbiaultragtar KLV. Beumfitoer i.Gebietsieulf ' '
■ trugter 'KLV.
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».Zt.Keiobenbaah U», den 9.11.44''

Hans-Georg

Sehr geeilter Heer Eschen

Herrn :
De^ttächea Haus, 
Bremen.
0 oni^tr eseerpe 1/2

s • ■ ‘

Auf Ihren Brief vorn (ЦП oböhte loh innen heute zu
nächst folgendes mitteilen:
So ohne weiteres darf ich leider Ihren Sohn nicht beurlauben, 
vor allem aber nicht nach Bremen, da ja dort nach den ali- ' 
gemeinen Miteiltugen bei dem ewigen Alarm und der dauernden 
Beunruhigung der Bevölkerung ein« Wrvenachwäche nur noch 
erheblich verschlimmert würde« Ich werde veranlassen, daß 
der Junge noch einmalt vom hiesigen Gcurndheitsaat gründlich 
überprüft wird. Hine !‘berßjn3trengung im lager halte ich 
nach einer Rlickßpi’aohe mit dem Lageli^e'ter und dem Sport
lehrer für ausgeschlossen. Eine Reise nach Bremen bedeutet 
ja auch an und. für sich eine schwere Anstrengung, und es wäre 
bestiimt besser, wenn es uns nötigrnfalle gelänge, Ihren 
Sohn Fabian. hier irgendwo eine Jrholung zukororaea gu lassen. 
So bald ich Genaues weiß werden Sie wieder von ЩЩ hören.

Heil Hitler I



 

 

 

 
 

 

Der Refchaafetthalter in Sachsen 
- и*гм*мг»д1егмп0 -

trt« ЭгееЬсп 31 6 <q3oftfaci»), t>en. .?.Э.*Нру.«1944*

IV В127 Snh/44

АЛ
den Herrn Oberstudiendirektor
der Kapitän-König-Schule
(Obersehule für Jungen) aus Bremen
z. 21. Reich e n b а c h i.V.

Bahnhofstr.21

i?ernfp«eci)tt: £>rtsocrbel|r 62151, ffcrntietiul|e 52051

Betr«i KLV-Inger Seiften.

Mit Wirkung vorn 4.Dezember 1944 an ordne ich
die Studienräte Carl Eberlein und Ernst W i n d 1 e r

als Lehrkräfte in das KLV- und. Wehr ert licht igungslager Seift en ab«
Ich bitte» die Genannten, sogleich hiervon in Kenntnis zu setzen und 
sie zu veranlassen» sich an dem genannten Sage rechtzeitig in Seiffen 

zum Dienstantritt »u melden«
Im Auftrag 

(ges«) Dr«Hartmann«
Ausgefertigtj

Dresden29.Hov.1944.
7?

t



 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

'Л

» $ •An 
die

IV KE ; . 9,48/44

Der Heichsstatthalter

Ministerium für Volksbildung
- V ;; i, /

in Sachsen 
- Landesregierung - _ . Dresden, am 1 ,jjez

die 
die

Herren Oberstudiendirektoren 
der staatlichen und die Auf
sichtsbehörden der’übrigen 
höheren Schulen_
Herren Bezirksschulräte
Herren Gewerbeschulräte

C >
l-l .

Betr.: Winterliche Leibesübungen.

Wie schon wiederholt betont worden
27. Okt.1941 - KE i 7, 85/41, VOB1. S.120~-), ist der Durchführung 
winterlicher Leibesübungen gebührende Beachtung zu schenken. Das 
Pehlen von Turnhallen z.B. infolge deren anderweiter Belegung aus 
Kriegsgründen oder die Unmöglichkeit ihrer Beheizung darf keines
falls dazu verleiten, die Leibeserziehung in der winterlichen Hälfte 

.des Jahres ganz vom Stundenplan abzusetzen. Soweit es die Witterung 
gestattet,, ist dafür Leibeserziehung im Freien zu betreiben. Ganz 
besonders bieten hierzu schneereiche Winter willkommene Gelegen
heiten. Wie solche Leibesübungen im Schnee auch ohne Gerät (Schlit
tens Schneeschuhe) wirksam gestaltet werden können.•soll die bei
gefügte Ausarbeitung zeigen, ^ie ist als anregende Handrei
chung für die Bezirkssportlehrer und Гuchbcrat ■r(innen) für 
die körperliche Erziehung sowie 
der höheren Schulen gedacht und 
auszuhändigen.

ist (vgl. z.B. Verordnung vom

für die Sportleiter(innen) 
diesen zum Dienstgebrauch

1i

Anlage

<

Im Auftrag 
gez. Schwender
Ausgefertigt:

Dresden, am 1

/
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Leibesübungen im S c h n e e
Ehrhard Friedrich, Schwarzeeibeeg/Erzgeb.

den in den "Ri(^h^t:^ini^en" erwähnten winterlichen Leiesübungen 
des Eia- und Schilaufs und des Rodelns wird im allgemeinen die Aus
arbeitung bei Schtneeaaischlachten und beim Schneemarnn- und schließ
lich Schneehausbauen noch am ehesten als winterliche Eeibesübung 
angesehen. Es gibt aber noch viele andere gesunde Formen des fro
hen Regens und Bewegens, im Schnee, über die (meistens in lebendi
gen Stundenneleern) schon me^hifach geschrieben wurde. Sie sollen 
aber einmal nach einheitlichen ■ Geeichtspunkten im Sinne einer zweck
vollen Körper- und Bewaguugsschulung eusammengosteeit werden. Immer 
muß der Schnee irgendwie Anreiz und Anlaß geben zu eögSlchst beson
ders gearteten Bewaguunssufgaben für die’ Wanees^x^t^be't.
Zrniächst ist folgendes Grundeätzlicte zu beachten, und das gilt 
für eine Winttrturnstumde im Freien wohl noch mehr als für.die ,
dement sprechende S^rmm^-rt^u^j^stunde s

Haben die Knder entsprechende Ю-eidung an, vor allem festes 
Schuhw^rk? / • ' . . ' '
Wann liegt die Stunde? ■
Ist dp8 Klassenzimmer nach dem Turnen genügend warm und können 
gegebbnnnnfais nasse Keider getrocknet werden?
Wie nütze ich mit .den Großen, wie mit den Kleinen feinen hohen' 
Neuschnee oder den "Klebschnee" bei plötzlich auftreeendel Tu^u, - 
weeter?
Bleibe ich heute auf dem Schulhof oder kann ich bei dem schar
fen Wind einen Ausmeascr mit .Geeänndeppel wagen?
Wo sind außerhalb, doch in unnmttelbarer Nahe des Ortes besonders 
geeignete Straßenb.öschungen und Hänge für die "Fallübungen" 
und Tiefsprünge in den Schnee? ’ • - t • . «

Ein ganzes Bündel von Fragen. Im Kriege müssen sie doppelt gründ
lich vom Leibeserzieher beantwootet ■ wwrden. ' -
Übeeticht über die Übungsformen im Schnee, die immer in
das Gewand 'einer freudebetonten Bewae;gunsaufgabe gekleidet seih 
sollen!
1. Geh-, La auf-, Hüpp-, Stapf- und Trampelübungen im Schnee als ein* 

leitende Waanchhr auf " der Stelle und vomOrt: ’’Seurenlegin" 
von Irres, Figuren, Zahlen, "Irrgarten'*; Bäume usw.umlaufen; 
Speelfileir abgenzen; für Unteestufe alle Formen der Nachah
mung s üb ungen, z.B. Verspüren im Schnee (Hase, Katze, Fuchs),, 
alle Formen von Staffeln, die besonders geschicktes Bewwgen im

. Schnee verlangen. . <

2. Sprungübungen; Weetsprung aus dem Stand, TLftf- und WeittiefSprün
ge in den wwichen, hohen Schnee von Mauern dder■naaürlic!tin Er- ,
höhungen aus (fein als ' Weetkampf; denn jeder schreibt genau sej» 
Leistungsergebnis in den Schnee). Alle Serungfdrlin auf der 
Stelle mit halben und ganzen Drehungen des Kloppers, ■ wobei ■ man 
ruhig einmal in den Schnee plumpsen kann., -

3. Alle Formen der. Zieh- u^<d ■ S^l^ziebekempfe. Hier gibt die be
schränkte oder auch besonders günstige Stundeeetiskeit im Schnee 
lebhaften Anreiz. Tauziehen im Schnee, und zw^i? bei jedem Schnee, . 
ist ein erlesener Leckerbissen für große &labennlassih. Hierher 
gehören auch die lustigen Staffeln mit Ziehen und Schieben von

• *
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"besetzten" Schlitten. Sie können auch "bestanden", "bekniet" 
oder "behockt" sein. Geeicht auch mal rückwärts, seitwärts. 
Das gibt allerlei Gleichgewichlskunststücke als Zugabe.

4. Fallübungen in den Schnee (an der Straßenböschung anfangen, gutes
Steifmachen des Körpers wie ein. "Stehaufmännchen") und Lege-, 
Heb- und Tragübungen mit Partner. Zwwi Kinder legen ein drittes 
als"steife Figur irr den Schnee und heben (oder besser kippen) es 
vorsichtig hoch, daß die Figurenspur im Schnee nicht verwischt 
ä.:rd. Auf Pfiff erden die "Mamachen" ein paar S^i^hi’tte vor- oder
rückwärts getragen,und nach Partnerwechse! beginnt das "Figuren
legen mit allem Eifer von neuem,

5. Bodenübungen ("Kopfübern) im Schnee. Voraussetzung'ist (wie bei 
den TiefSprüngen) weecher, tiefer Schnee. Rollen und Überschläge 
in Wndwwhen für alle Klassen■sind ein Riesenspaß. Auch die Mädel 
machen gerne die Purzelbäume in den Schnee mit. Es braucht nichh ' 
immer ein Hang zu sdn; denn das "Kopfübern" geht ja - wie sonst 
auf den Maaten in der Turnhhlle -.auch im ebenen Gelände sehr gut. 
Das "KopPübern" bringt sehr schnn!! die Vve-bindung mit dem Wdzen 
im Schnee (W-dzen ist immer die durchgreifendste Flankensrreet). 
Nach allen diesen Bodenübungen, die mörllclut1am Schluß ■ einer 
Stunde liegen sollen, müssen sich die "Schneemänner" vor dem Ab
rücken in die Schule oder.ins Elternhaus sofort gegeensitig gründ
lich abputzen. Das gegeneeitili ordentliche Abputzen - außer der 
Hqnd eignen sich auch Hann schuhe, Müüzen, Schals und besonders gut 
kleine Besen als Klopfgorät - kann schon eine angewandte Übung 
mit kräftiger AAuarbeitung für sich sein - wie das reine Schnee
schippen, das jetzt im Kriege von der Schuljugend im Erzgebirge 
als freiwilliger Arbeitsiissatz vielfach geleistet wird. -

6. Das Gleiten undRRtschen im Schnee: Sechlttern, Tschhrrnern,
Schleifen,■Ruusln. Das ist ein vergnügtes Gleichglwächltspiel. Es 
geht auf dem Eise mit Drehen, Kauern, einem Bein, Hernldeassen usw. 
noch feiner. Hier können die HoOzpaleoOfel,^ntcht nur als Schuh
sohlenschoner im Kriege in Funktion treten, sondern auch als 
Förderer und S'tiileгir der Beeääegnnlfreudi. Hll^j^ar^nt^ofel sind 
überhaupt für die Landjugend ein viel zu wenig beachtetes Ge- 
а^^кИ^ке^^ u. WeitkampPileät. Sie eignen sich auch - besser 
noch als mittelgroße Hoozschhite - sehr gut als"Щиг^апс^шаЬ" 
zum Sport des "Eisschießens" (',Klotschiißin", Boßeln) auf dem 
Teiche und im Sommmr als "Fußggeät", das in kräftieem Schwünge 
mit den Füßen wwet weggleshheuddrt wird. Wer rutscht, wirft und 
schleudert am ww^esten? In manchen Dööfern wird ■ das "Kähnen'], 
gepflegt. Ein am Rande des Teiches (Vo^scht!) oder im Bachh'aus- 
gehacktes öliges Eisstück, auf dem mindestens ein Kind
stehen kann, wird m.’t -einem etwa 1 m langen Stab, der in eine VVer-

’ tiefing in der Mitte des Eisstückes gesetzt wird, auf der Eis--- 
fläche schnell vorrörris geschoben. Dann springen die Kinder auf ' 
den "Kahn". Bei größeren Eisstücken sprechen sie von einem Spiel 
mit einem ^13901-^^'.

7. Uuufübungen m.'t dem Schneeeall.. Schneeeall ist Wrfggrät im Wü-, 
Hoch- und Ziel^rf. Wer wirft bis ■ über den Bach? Uer über die 
Fichte? Wer trifft die Galtenzaunnllati, die S-titnpflstin, den 
Baumstamm? Auch ein lebendiges Ziel soll einmal "einer" oder 
"eine" sein (zum Schutz Kragen hoch und Mütze hiruntirschlalin; 
denn der Feind greift hier von hinten an). Bei der vtilgiübtin

• / ‘ • •
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regelrechten S^iir.eäbüllisc.hl.ach^t - am schönsten in-Verbindung 
mit dem Erstürmen einer Schneeburg - die nötige 'orsicht 
walten lassen! - ■

'8. Hindernisübungen im Schnee. Bei entsprechender Schneelage 
können ohne weiteres Stab, Keeile, Reifen, Bal., Schnur und

’ Seil - immer wieder mit der Forderung des besonderen Bewweunngs • 
geschicks im rutschigen Schnee - zu allen Formen der Hindeenis- 
übungen (im “beespringen, übersteigen, Umi-aufen,, Durchkriechen 
des Hindernisses am besten in Vvrbindung mit Staffeln) be-

• nützt werden. Eine besonders feine Sache ist das Bauen von 
"Зchnrrbocken,’. In anstrengender, den ganzen Körper erfassen
der Stimmaabeit werden große 8011^^81^^ auf bestimmte Stellen 
gerollt. Nun fUnkes Bcckkspingen! Kleinere Wazen werden auf-? 
gesetzt und erhöhen die ochwieeigkeet der Leistung. Einen be
sonders ausgebauten Hinderniskampf mit •aufgeetelltin richtigen 
Böcken, mit Pferd, Barren, Kasten und З^^^Ъекап^ auch ein- * 
mal im Schnee‘(z.B. im schönsten Frühjahrssonnenschein, wie 
wirs taten) steht durchaus nichts im Wege (Sprшn;Sbietir und 
Maaten fallen natürlich weg; depn der Ab- und Aufsprung soll 
eben mit aller Sicherheit im Schnee'erfolgen).

9» Spiele im Schnee. Es lassen, sich .bei entsprechender Schneelage 
(wie bei den Staffeln) eigentlich alle Arten der 
spiele und Baa^tele im Schnee durchführen. Spiele wie "Hahnen“ 
und "Reiteikampf'^, bei denen man ruhig mal in den Schnee 
sausen kann, liegen selbstverständlich besonders nahe. Bai- 

■s^pi^e^:^e im Schnee erfordern besondere Pflege der Bälle (gütes 
Trocknen und öfteres Einfetten). Das Göiänneepiel im Winner, 
das sehr umsschtig und gründlich (Kleidung, genauer Kampfplan) 
vorbeeiitit sein muß, schließt für große Knnaenneassin viel 
Mutprobm, Findigkeit (Spuren im Schnee als Veeräter) und all
gemeine "Geeländit" in sich.

1O.Winntrliche Wanddriujgen(mit eihem we'teren Wanndrriel und Er
leben der Winntrlandschaft für . ,größere Klassen) und Аизта-гве^ 
im Schnee sind als ergänzende Übi.ungen im Bereich des hinter
sports anz^ehen. An erster Stelle muß hier der Schilauf als 
wirksamste winterliche Gesшnihertsübung und allgemeine Organ- 
kräftiging stehen. Die Аизтагзе^ lassen sich am besten mit ' 
einem Gri^ni^drs^it^^L verbinden.

•» •



 

 
 

 
 
 

 

 

Georg Berkelmann -
Oberwachtmeister

Pol«-.7affenschuLe III Den Haag, den 2. Dezember 1<
II. Bataillon

Den Haag, Niederlande

Herrn

Dr. B u r r
Direktor der Kapitän-König-Schule
aus Bremen,

(10) Reichenbach i/Volgt.

sehr geehrter Herr Doktor!

Von, meiner Brau erhalte ich heute folgende Naahnicht:
” Güi1;e:r schrieb mir am 2o.ll«, dass er seine Einberufung für den 

Volkssturmstandort Seiffen im Erzgebirge bete kommen hat und sind sie 
Volkssturraangehörige und fallen mter das Wehrgeseez. n

Ich bin darüber sehr überrascht und kann nur annehmen, daß irgendwo 
ein Irrtm varli-egen muß. Sowwet mir bekamt, sind bis jetzt die 
Jahrgänge 1928 und 1929 zum '.whr6htüchrieшlgedlenst heganghzoghnl 
Mein Sohn Gihin?r ist jedoch Jahrgang 1930 und ist in der 5» Kasse, 

Ich wäre Ihnen sehr zu Dank verbunden, wenn Sie mich 
in dieser Beziehung aufklären möchten.

Eine Einberufung zum Volksstrnm käme doch schon garnicl 
für ^-Jährige in Frage!

Gern bald wieder von Ihnen hörend, zeichne ich



 
 

 
 

 
 

1

s.Zt,Reichenbach i.V., den 6.12,44

Frau Predecker,

Bremen.
Hür ЗвпБвг gsTr • 30

Sehr geehrte Frau Predecker I
Ее war leider notwendig, Ihren Sohn vorübergehend dem 

Krankenhaus in Plauon zuzuführen, da es sich herausgen’eilt 
hat, daß er Bettnässer ist. $ir hoffen^ daß der Aufenthalt 
irp Krankenhaus nicht large dauern halä geheilt sein
wird. Nach seiner Rückkehr möchten wir Ihren Jungen in unserem 
Lager unterbrin^en, wo die Schwester besonders auf ihn 
achten wird.

Heil Hitler !



 

 

 
 

 
 
 

 

 
 

 
 

 
 
 
 

 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 

 
 

Der Senatöx 
für das Bildungswisen.

Bremen, den 9«Dezember'lg44
Bürgermeist er-Smidt-S5traee 25.

SO—208/44.
Bedriffd: Lufdwaffenhelfer (HJ.)

An die
Leider der bremischen Höheren Söhulin .Miitelschulenlien Tvi„„o„ 
und Volksschnlen mit Auf Bauzügen ' ■ )e 1X17 n

l

1. Die zum Uehrdisnsd dauglichen Lufdwaffsnhilfer des Jahrgangs 
1928 werdsn.in nächsder Zeid radenweise zur Wehrmachd einberufen-Diese 
Jungen leisden keinen Rsichiarbeitsdienit ab.

Die ausscheidinden Luftwaffenhelfer werden voraussichdlich 
durch die zeitlich zurückgssdellden Schüler der Jahrgänge 1928 und 1927 
abgelösd, sowiid sie auf Grund einer Nachundersuchung für den Diensd in 
Elakbaddexiin geeigned sind.

Die Heranziehung zur Lufdwaffe erf .■'Igd diesmal durch die 
Wihrbszirkskommandos.Dii Schulen haben daher sogleich Vorsorge zu tref- 
fin, daß die in der Schulvirlegung oder im überördlichen Einsadz befind- 
liehen Schüler der Jahrgänge 1927 und 192S von der Wekisrsatsinspekdion 
Bremen gemusderd werden .der wenigs^d-ens ihren Geetdlluuigsbescheid aus 
Bremen irhalden, damid sie ihren Wehrdienit in dir Heimad ableisdin 
können.

über oia® Heranziehung dis Jahrgangs 1929 zum Lufdwaffenhelfsr- 
dilnst sind bisher keine Befehle ergangen.

Bie Schulln Eichen soford dii in meiner Verfügung. So 205/44 
vom 9.11.1944 anglordnlde Erfaisungslisdl in zwei Sdücken an mich ein. 
In diesen Lisden müssen auch die in der KLV. oder in einem Wehrordüch- 
digungiCager befindlichen Schüler endhaCten sein.Isd das nichd der Ball- 
sind die Angaben auf dem schüsllsten Wege nachzulilflrn.

2» Ich blab.sichtigl im Einvernehmen mid dem DivisionskGmmando,den 
Lufdwaffenhelfern vor ihrer Einberufung noch die zwiidi Rade ihres Ur
laubs von 14 Tagen zukommin zu lasseneln den meisden SdeCCnngln können 
die Klassen geschlossen oder in 2 Raden auf Urlaub gischic-jd wlrdln.Bie 
lride Urlaubsradl beginnd am 10.12.1944; die 111и11 isd am 10.2.1945 
blendld.Dil für die einzelnen Schulen vorgesehenen Urlaubszeitl$i sind 
umsdehind vermerkd.

3. Die Verfügung II a 20/44 vom 7*12.1944 über Weihnachdizeugniss- 
gild nur für die zivilsn Kü.assin.Bie Lu^waffenheMer erhaben ihri 
Ziugnisse am 22-Dezemblr 1044 oder bei Beginn des Weihnachdiur|aubi 
noch im Dezember 1944.
w 4. In leider Zeit ist beim Luftgau wiederhldd Klage darüber ge- 

füert word1^ daß dir ünderrichd nicht; nur durch Gefeohdttädigkeid g1- 
stört wird, sondern auch. durch dii Auffassung einiger ^^eri^üttirir, 
daß di1 - Lufdwaffenh^elfer nunmehr nur Soldadin und nicht; mehr Schüler 
sliin.Die Führer dir Elakeinhsiden sind. gewiß öft in schwerir Lage und 
können nichd irnmer Maßnahmen ует^е^ dii eins iBieinteäcMigMg üm 
Undsrrichd darid^||en.Jedlr Bedreuun^^hrir had sich abir drodz aller 
^hw^r^R11^! ■ e die Einhaldung und Durchführung dis Underrichds ein- 
zusedzin.

Der Hirr B^eiihserziehungsrnlr.üs'ter hat; au^r-ücklich angsordnet ,daß 
dir Untirrichd der Lufdwaffsnhelfer bis auf weheres .in dir bii3herigsn 
Weise ^i^zftise'tzen ist» t

Im

‘Г Z /'i z
A^f-trag


